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e e d Wende — Beſteſtungen Werden in der 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Profeſſor Dr. Auguft zu Berlin und dem Pfarrer Greeven zu 
Brünen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und dem Landrath Dr. Herold zu Schleuſingen den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Elementarlehrern Barion zu 
Arloff und Wichterich zu Waldorf den Abler der vierten Klaſſe 
des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſo wie dem Schullehrer 
Wilhelmi zu Laßwitz das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner den 
an 8 und Bauräthen Drewitz zu Erfurt und Krüger 
zu ; züſſeldorf den Character als Geheimer Regierung » Rath zu 
verleihen. 
er K. Bau⸗Inſpector Dreſel zu Saarbrücken iſt zum K. 
ber:Bau-$nipector ernannt und als ſolcher bei der R. Regie⸗ 
B zu Stettin angejtellt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angetommen 1 Uhr Nachm. 

Madrid, 2. Deebr. In einem Rundſchreiben an die 
Gouverneure ſordert der Miniſter des Innern dieſelben 
auf, überall um jeden Preis die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Reaction, fogt der Miuiſter, fuge die Bedeu⸗ 
tung der revolutionären! eſtrebungen zu übertreiben um 
die liberalen Ideen zu diseredititen. i 

Florenz, 2. Deebr. Es heißt, daß die Note Mena⸗ 
bren’s an die Großmächte die Tagesordnung der Deputir⸗ 
tenkammer vom 25. Novbr. erläutert und gegen die pros 
vocatoriſche Politik Roms proteſtirt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Lübeck, 1. Dec. Der Senat hat beute dem von Ber⸗ 
lin zurückgekehrten Dichter Geibel das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Lübeck verliehen. (W. T.) 
Madrid, 1. Dec. Ein Dekret der previſoriſchen Ne⸗ 
gierung erklärt die Functionen der Handels⸗Börſenmaller 
und Schiffsvolmetſcher für vollſtändig frei, und daß ſowohl 
Spanier wie Fremde berechtigt ſeien, dieſelben BR as 0 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Dechr. 
En Vorberathung des Juſtizetats. Zu Tit. 


Faortſetzun ; . Bu 
Bee der Obertribunalsräthe in Ab⸗ 


6 Nr. 1 (zur ! 
weſenheits⸗ und Krankheits⸗Fällen 1000 &) beantragen 1) 


„u) die 


Kr 


Windthorft (Lüvinghauſen): 


——— 


und b) 1 ie 1 — T Ta 

eforderte Summe von 1000 #4 nicht zu bewilligen“ 
2) Windthorſt (Meppen), Bahlmann, Frech, v. Gusrard, 
Koch und Nolder: „die Erwartung auszusprechen, daß bei 
der bevorſtehenden Organiſation des höchſten Gerichtshofes 
die Stellvertretung einzelner Mitglieder deſſelben durch dem 
Ferichtshofe nicht angehörige Richter ausgeſchloſſen werde.“ 
Abg. Windt horſt (Lüdinghauſen), Rönne und Reichens⸗ 
perger eitiren die Beſtimmungen, nach denen Berufung 
von Hilfsarbeitern unzuläſſig, die richterliche Gewalt nur 
von unabhängigen, lebenslänglich angeſtellten Richtern aus⸗ 
zuüben und keine geſetzliche Begründung für die Erklärung, 
daß „in Nothfällen die Berufung von Hilfsarbeitern geſtattet 
fei“, zu finden wäre. Abg. Tweſten beantragt in alinca a. 
des Antrags Windthorſt⸗Lüdinghauſen das Wort „geſetzlich“ 
zu ſtreichen. ; i 

Reg.⸗Commiſſar Falk: Die Regierung ſteht mit dem 
Princip im vollen Einklang; der Juſtizminiſter hat es im 
vor. Jahre ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Zuziebung der 
Hilfsarbeiter nicht im Intereſſe der Rechtſprechung liege, und 
man gern davon abſehen würde, wenn es im Intereſſe des 


Dienſtes möglich wäre. Der Abg. Windthorſt (Lüdinghausen) 


behauptet, daß das feit einem Menſchenalter in dieſer Bezie 
hung Geſchehene gegen das Geſetz ſei. Die Regierung ift 
der Ueberzengung, daß dag Gelee bisher ſtets befolgt ift. 
Denn wäre dies nicht der Fall, ſo würden ja die Enlſchei⸗ 
dungen des höchſten Gerichtshofes angefochten werden können, 
es würde e Ach gunſiche heit entftehen. Si: 
in der erregten Debatte Über den bekannten Obertribunals⸗ 
beſchluß iſt von keiner Seite behauptet werden, daß die Zus 
ziehung von Hilfsarbeitern durch das Geſetz verboten fei 
Es wäre nicht zweckmäßig, letzt mehr etatsmäßige Mitglied er 


des Obertribunals zu ernennen, weil nach der neuen Orga⸗ 


nifation die Zahl der Räthe verringert werden muß. ) 
Abg. Windthorſt (Meppen): Eine Inugjährige Praxis 
bat die Zuziehung von Hilfsrichtern bisher geſtattet; wenn 
ſich jedoch zeigt, daß das Geſetz es anders verlangt, ſo muß 
auch die bisherige Praxis fih ihm beugen. Daß die Zuzie⸗ 
hung von Hllfsrichtern bis 1852 geſetzlich zuläſſig war, hat 
der Hr. Commiffar ſiegend nachgewieſen, feit 1852 aber ift 
ſie es meiner Ueberzeugung nach nicht mehr, weil das Geſetz 
vom 17. März jenes Jahres für den Fall des Bevürfniſſes 
die Ergänzung des einen Senats aus den Mitgliedern des 
andern beſtimmt. Ich muß deshalb mit Bedauern daran feſt⸗ 
halten, daß die Zuziehung von Hilfsrichtern gegenwärtig 
nicht geſetzlich zuläffig it. Redner empfiehlt das Amendement 
Tweſten, um der jubjectiven Motivirung einen gewiſſen 
Spielraum zu laſſen. ; 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Nach der Rede meines 
Hrn. Commiſſars, welche ſich eben ſo ſehr durch Tiefe der 
Betrachtung als durch Eleganz der Form ausgezeichnet hat 
(Heiterkeit, der Reg.⸗Comm. Falk erröthet), will ich auf den 
Gegenſtand nicht weiter zurückkommen. Ich halte es aber 
doch für meine Pflicht, mich über einige Gegenſtände von 
politiſcher Bedeufung zu verbreiten mit derjenigen Offenheit, 


welche jeden Zweifel über dasjenige ausſchließt, was ich 


wünſche und zu thun gedenke. M. H.! es war immer ſehr 
unangeneym, daß dieſer Antrag geſtellt wurde, aus zwei 


Gründen; der eine Grund ift feit geſtern für mich wegge- 
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fallen; der andere Grund iſt rein ſachlicher Natur. Es er⸗ 


ſcheint mir ſehr bedenklich, wenn in einem Abgeordnetenhauſe die 
Rechtmäßigkeit der Organiſation des oberſten Gerichtshofes 
des Landes angefochten wird; beſonders wenn dieſe Organi⸗ 
fation über ein Menſchenalter hindurch beſtanden 
bat, ohne von einer Seite angefochten zu ſein. 
Dieſes Haus hat eine lange Reihe von Jahren 
hindurch Gelder bewilligt für Hilfsarbeiter. Wäre der 
Zuſtaud ein nicht geſetzlicher, fo konnte die Bewilligung nicht 
erfolgen. Nach meiner Erinnerung iſt noch nie in einem 
Staate ein ſolcher Angriff auf die oberſten Gerichtshöfe ge- 
macht worden. Je freier ein Staat iſt, um ſo mehr wird er 
auch achten und ehren den oberſten Gerichtshof des Landes 
(Bravo rechts). Bereits in der vorigen Seſſion ſprach ich 
mit voller Offenheit mich über die Frage vom legislativen 
Standpunkte aus. Zu meinem Erſtaunen fand das damals 
großen Beifall, weil ich darin etwas ganz Selbverſtändliches 
fand; ich ſagte, daß es im Princip gewiß nicht zu wünſchen 
if, daß in den oberſten Gerichtshof Hilfsarbeiter zugezogen 
werden. Indem ich das anerkannte, habe ich auch geſagt, ich 
würde Sorge tragen, daß ven dieſer Beſtimmung der thun⸗ 
lichſt geringſte Gebrauch gemacht würde; ich würde demge⸗ 
möß ſolche Anträge nur genehmigen, wenn fie fih als noth⸗ 
wendig herausſtellen ſollten. Ich denke, daß im Hauſe Nie⸗ 
mand ſagen köune, das ſei nicht geſchehen. Wozu denn dieſe 
Anträge? Worin beſteht denn das Bedenken in Betreff der 
Hilfsarbeiter? Meiner Meinung nach nicht in den Koſten, 
denn diefe find einem fo großen Juſtizbudget gegenüber ohne 
Bedeutung, auch nicht in der Perſon der zuzuziehenden Hilfe» 
arbeiter, denn jeder verſtändige Juſtizminiſter wird bei ihrer 
Wahl auf fähige und geeignete Männer jeben. Es beſteht 
darin, daß die Ständigkeit der Senate verrückt wird, daß in 
dem einen Senate Das Rechtens ift, in dem anderen Seugte 
das Andere. Aus dieſem Grunde halte ich es für dringend 
wünſchenswerth, nicht Hilfsarbeiter zuzuziehen. Aber die 
Schwierigkeiten ſind nicht unerheblich; die nothwendige Be⸗ 
hinderung ift beim Ober „Tribunal verhältnißmäßig ſtärker, 
weil in ihm verhältnißmäßig bejahrte Männer ſitzen, dann 
eine freiwillige Behinderung, welche eintritt, wenn 
ein Mitglied des -Obera Tribunale plötzlich em 
Präſidenten deſſelben die Anzeige macht, er werde 
als Abgeordneter hier ins Haus treten. (Hört! hört!) Glau⸗ 
ben Sie gar nicht, daß ich damit ſagen will, daß die Mit⸗ 
glieder des Ober⸗Tribungze, welche hier ſitzen, nicht für die 


Hel Ueber die 

haft. Ich halte die Zu⸗ 

beim Obertribunal für zuläſſig. 
Vom objectiven Standpunkt mag die Frage zweifelhaft fein; 
von meinem ſubjectiven halte ich fie für zweifellos. M. H.! 
Was wollen Sie eigentlich mit Ihrem Antrage? Nicht Geld 
ſparen; Sie wollen vielmehr erreichen, daß Hilfsarbeiter nicht 
zugezogen werden. Das erflere können Sie erreichen, das 
andere aber nicht. Ich erkläre Ihnen wenigſtens, daß 
dieſes Ihr Wollen nicht in Erfüllung gehen wird. 
(Bravo! rechts) Ich weiß, daß die Regierung in dieſem 
Punkte mit mir vollkommen einverſtanden ſein wird. M. H.! 
Ich bin von S. M. dem Könige zur Aufrechthaltung der 
Rechtsordnung und zur Oberaufſicht über die Gerichte berufen, 
und bin verantwortlich für eine prompte und unparteiiſche 
Rechtspflege im Lande. Dieſer Aufgabe, darauf können Sie 
ſich verlaſſen, werde ich gerecht werden und ſie erfüllen mit 
derjenigen Energie des Willens, die wenig oder vielmehr 
gar nichts zu wünſchen übrig läßt. (Bravo! rechts.) 
M. H.! Täuſchen Sie ſich doch nicht in meiner Per⸗ 
fon durch Zeitungsberichte, welche meine Verwaltungs⸗ 
prinzipien keinesweges in correcter Weiſe beſprechen; ich habe 
gar keine liberalen Neigungen. (Hört! hort!) Ich 
liebe es noch viel weniger, mit politiſchen Parteien zu lieb⸗ 
äugeln. (Bravo! rechts.) M. H. Wenn es fein muß und ic 
nicht andert kann, fo werde ich Hilfsarbeiter beim Obertribunal 
mit Diäten anſtellen und werde ſie Ihnen dann über den 
Etat in Rechnung ſetzen. Das iſt der Fall des 
Conflictes; der wird von der Regierung wahrhaftig 
nicht geſucht, aber wenn dieſelbe nicht anders kann, ſo muß 
fie den Conflict annehmen. (Bravo! rechts. Senſa⸗ 


nicht zw 


tion.) Aber m. H.! man braucht ſoweit nicht vorzuſchreiten 


und ich werde es auch nicht thun, wenn auf eine andere Weiſe 
angemeſſen geſorgt werden kaun für die Rechtsordnung im 
Lande. Machen Sie ſich die Folgen Ihres Antrages klar, die 
Sie gar nicht erlangen wollen und die Ihnen, wie ich fürchte, 
reichliches Aergerniß bereiten werden. Ein Juſtizminiſter, 
der zur Aufrechthalkung der Rechtsordnung Hilfsrichter zus 
laſſen muß und der von dieſem ſeinem Rechte vollſtändig 
überzeugt iſt, findet Mittel, ſeinen Willen durchzuſetzen, ohne 
gegen Ihre Reſolutionen zu verſtoßen, ohne für die 
Hilfsrichter Diäten in Anſpruch zu nehmen. 
Zuvörderſt kann er ſehr ſtrenge Prinzipien anwenden in Be⸗ 
treff der Beurlaubung, oder den Urlaub nur dann bewilligen, 
wenn der Beurlaubte für die Stellvertretungskoſten ſorgt. 
Das iſt hart und iſt unbillig, aber vielleicht nicht zu vermei⸗ 
den. Die Mitglieder des Ober⸗Tribunals in dieſem Hauſe 
wird er nicht anders behandeln, wie die übrigen Juſtizbeamten 
des Landes; er wird auch von ihren Beſoldungen Abzüge 
machen laſſen und, wenn dann die Herren eine Nechtsbelehrung 
ſuchen bei den Gerichten, fo werden diefe ihnen dann dieſelbe 
zu Theil werden laſſen. Aber m. H.! es werden hier im Lande 
patriotiſche Mitglieder der Appellatiousgerichte genug fein, die 
ohne Diäten Bit leiſten beim Obertribunal. Es ift das 
aber unerwünſcht für den Juſtizminiſter, denn unter ſolchen 
Umſtänden wird leicht ein Anſpruch auf Beförderung gewährt 
und ſolche Vorausgewährungen ſind vom Uebel. Endlich 
wird einem ſolchen Antrage gegenüber der Juſtizminkſter febr 
leicht in die Lage gedrängt, mit voller Schärfe und Schroff⸗ 
heit die Grundſätze durchzuführen, Sr. M. dem König nie ein 


ſſen des e e D den Geſchäfts⸗ 


Mitglied eines Appellatiousgerichts zum Ober⸗Tribunal in 


Vorſchlag zu bringen, von dem er nicht mit größter Sicher⸗ 
heit annehmen kann. daß er ein Mandat zum Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht annehmen werde. (Obo! links.) M. H.! Ich 
habe Ihnen vorausgeſagt, daß Sie Aergerniß erleben wer⸗ 
den. (Sehr wahr!) Ich habe Ihnen aber auch vorausgeſagt, 
daß dies mir durchaus unerwünſcht wäre, und daß Sie mich 
in ſolche Lage nicht verſetzen mögen. Und damit will ich 
ſchließen. (Große Aufregung.) 

Abg. Tweſten: Selbſt zur Zeit des ſchwerſten Ver⸗ 
faſſungsconflicts find uns nicht ſolche Drohungen und Bros 
vocationen entgegengeſchleudert worden, wie heute aus 
dem Munde des Juſtizminiſters. (Stürmiſcher Zuruf.) Da⸗ 
mals rieth uns der Miniſter des Innern, unſern Widerſpruch 
ſtatt an die Frage, in welcher die Regierung nicht weichen 
könne und bei welcher es ſich um die Exiſtenz des Staates 
handle, an irgend eine andere zu legen, dann würde er gern 
nachgeben; heute bei einer Stelle vou 1000 Ag und bei der 
Frage, ob in einem Collegium von 54 Mitgliedern es noth- 
wendig fei, zur Vertretung in Abweſenheit oder Krankheite⸗ 
fällen einen einzelnen Hilfsarbeiter anzustellen, ſagt der 
Juſtizminiſter, wenn wir hier auf unſerer Ueberzengung be- 
ſtänden, würden wir auf ſeiner Seite einer Energie begegnen, 
die ſelbſt vor einem Verfaſſungs Conflict nicht zurückſcheut. 
Das geht über Alles hinaus, was uns bisher geboten wor⸗ 
den ift! (Stürmiſcher Beifall.) Ich hoffe zwar, der Hr. 
Miniſter wird ſich noch beſinnen, ehe er mit ſeinen Drohun⸗ 
gen Craft macht, feine Entſchlüſſe find nicht unabänderlich. 
Im Jahre 1866 hat er den Sieg der Oeſterreicher über 
uns herbeizuführen geſucht, im Jahre 1868 unterzeich⸗ 
net er das Beſchlagnahmedecret gegen ſeinen frühe⸗ 
ren König. (Stürmiſche Zurufe und Unterbrechung im 
ganzen Hauſe.) Ich hoffe alſo, daß er auch hier 
einer Aenderung nicht unzugänglich ſein wird, denn 
wenn wir eine Summe abſetzen, und er erklärt, er 
giebt ſie dennoch aus, ſo iſt dies ein Verfaſſungs⸗ 
Conflict (Ruf: „Bruch“ !) vor dem er — wie ich glaube — 
doch zurückſchrecken wird, den wir aber gezwungen wären 
aufzunehmen. Es iſt ſchwer, aus dieſer Debatte in die ruhige 
Diskuſſion zurückzukehren; ich conſtatire, daß wir die vorlie⸗ 
gende Frage vollkommen ſachgemäß diskutirt haben, ehe uns 
jene Provokationen ins Geſicht geſchleudert wurden. Cs 


wurde behauptet, daß Argriſſe, wie fie durch unſere Debatte 


gegen den höchſten Gerichtshof gerichtet würden, in jedem 
anderen Lande unerhört ſeien; ich möchte den Redner doch 


daran erinnern, daß, als es ſich in England um die Organi⸗ 


jation der Sternkammer handelte, man dieſen 
Gerichtshof wahrlich auch nicht geſchont hat. Ich habe 
mein Amendement geſtellt, weil ich die Zuziehung von Hilfe⸗ 


richtern geſetzlich nicht unzuläſſig halte. Dieſe Urt der Stele 
vertretung ift durch kein Geſetz ausdrücklich verboten, und 
ſchon daß wir Jahre lang die für das Obertribunal geforder⸗ 
ten Mittel bewilligt haben, ſpricht dafür, daß die Landes⸗ 
vertretung bisher dieſe Ueberzeugung getheilt habe; ich bitte 
Sie deshalb das Wort „geſetzlich“ zu ſtreichen. Für die Zu⸗ 
kunft wüuſche auch ich die Zuziehung von Hilfsrichtern beim 
Obertribunal geſetzlich ausgeſchloſſen zu ſehen, nicht, wie der 
Herr Miniſter meint, der geringeren Koſten wegen, ſondern 
um die Unabhängigkeit des Gerichts nicht noch mehr zu ge⸗ 
fährden. Streichen Sie deshalb die Poſition und 
erwarten Sie, was der Regierung belieben wird, 
3 u * (Lebhafter, anhaltender Beifall links, Ziſchen 
rechts. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Herr Präfivent! Wenn der 
Hr. Abg. Tweſten flir gut befunden hat, mich perſönlich ans 
zugreifen, ſo bemerke ich dem gegenüber, daß ich keine Ver⸗ 
theidigung habe. Ich kann kein Wort darauf erwidern, weil 
in Eid mich bindet. (Senſation.) Der Präſident ertheilt 
das Wort dem Abg. Heife; es herrſcht aber im Haufe jolde 
Aufregung und Unruhe, daß derſelbe nicht dazu kommt, das 
Wort zu ergreifen. Man umringt den Abg. Tweſten von 
allen Seiten und beglückwünſcht ihn. Da Abg. Heiſe, ok⸗ 
wohl er ſchon längere Zeit auf der Rednertribülne ſteht, nicht 
vas Wort ergreift, ertheilt der Präſident zur Geſchäfts⸗ 
ordnung das Wort dem Abg. Lasker, der beantragt, die 
Sitzung zu vertagen. Das Haus befindet ſich in einem ſol⸗ 
chen Grade der Erregung (Widerſpruch rechts), daß eine fada 
liche Beförderung der Debatte augenblicklich nicht möglich ift Ich 
fürchte, daß wir bei dieſer Erregung nicht weiter kom men. 

Abg. Windthorſt (Meppen) gegen den Autrag Lasker. 
Wenn wir erregt ſind, ſo ſind wir Männer genug, um die 
Erregung zu unterdrücken. Männer ſollen nicht erregt ſein 
in politiſchen Verſammlungen, ſonſt gehören ſie nicht hinein 
(Beifall rechts). — Abg. Dr. Jacoby ebenfalls gegen den 
Antrag Lasker aus dem einfachen Grunde, weil er in keiner 
Weiſe erregt ift; wir haben ja — ſagt er — heute nur aus⸗ 
ſprechen hören, was wir feit Jahren erleben. — Präſident 
v. Forckenbeck: Dem Abg. Heiſe war bereits das Wort 
ertheilt, es ſei alſo ein Verſehen ſeinerſeits geweſen, es nach⸗ 
träglich auch dem Abg. Lasker zu geben, er betrachtet deshalb 
den Antrag des letztern als nicht geſtellt. Abg. Heiſe hat 
das Wort. Er ſekundirt (unter großer Unruhe des Hauſes) 
dem Herrn Miniſter, der keinen Conflict ſuchen wolle und 
jede Etatsüberſchreitung mit feiner Verantwortung decken werde. 

Abg. Waldeck weiß ſich frei von jeder Erregung, erft 
durch den Juſtizminiſter ſei in die fachlich geführte Debatte ein 
animoſer Ton gekommen. Der Juſtizminiſler verſichere, daß er 
frei von jeder liberalen Idee fei; aber es handelt ſich hier nicht 
um liberale Ideen, ſondern um den hoͤchſten Gerichtshof, der 
über allen Ideen ſtehen ſollte, und dem der Redner die 
hösſte denkbare Stellung anweiſt. Alle Miniſter find an die 
Bewilligung dieſes Hauſes gebunden, auch der Hr. Juſtiz⸗ 
minifter darf nicht thun, was ihm beliebt. Das Obertribu⸗ 
nal könne nur von Obertribunals⸗Räthen beſetzt werden, und 
gerade der beim Könige geſtellte Antrag, Hilfsarbeiter zu⸗ 


ziehen zu dürfen, beweiſt, daß ihre Zuziehung als geſetzlich 
unzuläſſig galt. | 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich habe nicht gejagt, 
daß ich thun würde, was mir beliebt, ſondern daß ich die 
ſeit Jahren beſtehende Rechtsordnung aufrecht erhalten würde 
und aufrecht erhalten müſſe. Eine ausgeſprochene Anſicht 
des Hauſes iſt noch kein Recht, an das die Regierung ge⸗ 
bunden iſt, nur von einem Votum des Hauſes, das bewilligt 
oder nicht bewilligt, kann man ſagen, daß es die Regierung 
bindet. Ich habe den Conflict nicht provociri, ſondern um⸗ 
gekehrt (Gelächter links), ich habe nur die Mittel erwogen 
um den Fall der Nothwehr zu umgehen. Es handelt ſich hier 
nicht um 1000 %, ſondern um die Rechtmäßigkeit der Dı- 
ganiſation des Obertribunals und die Anerkennung, daß ſie 
ſeit Menſchenaltern verfaſſungsmäßig beſtand. Ich will 
nicht thun, was mir beliebt, ſondern was ich für Recht halte. 
Abg. Graf Bethuſy⸗Hue ift für Bewilligung der 
Summe, da ein geſetzliches Verbot der Anſtellung von Hilfs» 


arbeitern nicht beſtehe und bittet die liberale Seite des 
Hauſes, in Erinnerung an den friſchen und freien Sinn der 


geſtrigen Rede des Juſtizminiſters, die ſachlichen Gründe über 
die augenblickliche Erregung obſiegen zu laſſen, die Aeuße⸗ 
rungen des Juſtizminiſters ſeien eine in keiner Weiſe ge⸗ 
botene Provocation des Hauſes. (Beifall links.) Ich 
bitte Sie, die Bewilligung auszusprechen nicht weil, ſondern 
obgleich der Herr Juſtizminiſter heute ſo geſprochen hat. 

Abg. Virchow weiſt den Angriff des Juſtizminiſters 
gegen das conſtitutionelle Budgetrecht des Hauſes zurück. 
Die erſte Vorausſetzung beim Etatsgeſetz iſt doch das Zuſam⸗ 
menwirken der drei geſetzgebenden Factoren. Es läßt ſich 
nicht mit der bona fides eines Miniſters vereinigen, wenn er 
ſeine Zuſtimmung zum Etatsgeſetze giebt, während er im Stillen 
ſchon damit umgeht, das Geſetz zu verletzen. (Beifall links.) 
Wohin ſollen wir kommen, wenn ein Miniſter mit ſolcher 
mala ſides in die Verhandlungen eintritt? (Beifall links, 
Murren rechts.) Wohin ſollen wir kommen, wenn ein Mi⸗ 
nifter die Reſervation hat, trotzdem er für ein Geſetz die Kal. 
Sanction erwirkt, das Geſetz zu umgehen oder zu durd- 
brechen? (Beifall links.) Es klingt freilich ſehr ſchön, wenn der 
Hr. Juſtizminiſter ſagt: „Ich, der Juſtizminiſter, werde mit 
ftarfer Hand das Recht des Landes ſchützen.“ — Vor dem 
Privatrecht ſteht das öffentliche Recht des Landes (Zu⸗ 
ſtimmung links); der Juſtizminiſter ſoll vor allen Dingen der 
Hort des öffentlichen Rechts, des Verfaſſungsrechtes fein.. 
(Beifall links.) Schon die politiſche Dezenz hätte ihn ver⸗ 
anlaſſen ſollen, einzuſehen, daß hierin gerade ſein Vor⸗ 
gänger ſich ſchwer am Gewiſſen des Landes verſündigt hat. 
(Beifall links, Widerſpruch rechts.) Der Hr. Regierungs⸗ 
Commifar hat trotz feiner „eleganten“ Ausführung (Heiter- 
keit) nicht darthun können, daß ein ausdrückliches poſitives 
Geſetz den Juſtizminiſter berechtigt, Hilfsarbeiter in das 
Obertribunal zu ſetzen. Wir ſind nicht gewillt, eine durch 
lein Geſetz ſanctionirte Praxis länger beſtehen zu laſſen. Die 
dialektiſche Wendung vom Schutze des Rechts ift mir ebenfo 
unverſtändlich wie die Berufung auf den Eid, der den Miniſter 
hindert, ſich hier über ſein politiſches Verhalten auszuſprechen. 
(Murrenxrechts.) Wenn der Juſtizminiſter die von uns verweigerte 
Summe auszugeben denkt, ſo hätte ich wohl gewünſcht, daß er 
ſein Recht hierzu mit Bezugnahme auf unſere Verfaſſung erör⸗ 
tern möchte. Alle Einnahmen und Ade müſſen durch 
den Etat geſetzlich feſtgeſtellt werden, zu Etatsüberſchreitungen 
ift die nachträgliche Genehmigung des Landtags erforderlich, 
zu den Etatsüberſchreitungen kann man doch aber ſicher nicht 
die Ausgabe ſolcher Summen rechnen, die vom Hauſe aus⸗ 
drücklich verweigert find. (Zuſtimmung links.) Ober ift 
das vielleicht bona fides, wenn der Juſtizminiſter eine ſolche 
Ueberſchreitung von vorn herein in Ausſicht ſtellt? (Zuſtim⸗ 
mung.) Die Conſequenz davon iſt einfach die, daß ſich der 
Minifter über die geſetzgebenden Faktoren stellt (Zuſtim⸗ 
mung) zdaß er von feinem Verbleiben im Amte das 
Wahl des Staates abhängig macht. (Zuſtimmung.) 
Die Rechte meint zwar, daß ein Miniſterwechſel eine mit dem 
Königthum unvereinbare Vorausſetzung ſei, wenn das abſo⸗ 
lute Königthum aber einmal den Schritt zur conſtitutionellen 
Verfaſſung gethan hat, jo muß es fih auch an dieſen Ge- 
danken gewöhnen. Die Theorie von der Unentbehrlichkeit 
eines Minifters iſt die Negation des conſtitutionellen Lebens. 
(Beifall links.) Die Lehre, die der Hr. Juſtizminiſter heute 
ausgeſprochen hat, iſt nichts weiter als die Lehre von ſeiner 
Unentbehrlichkeit. (Beifall.) Ich bin gern geneigt, feine „Di⸗ 
ligentia“ anzuerkennen; ich erkenne an, daß man das Syſtem 
der Verfolgung der richterlichen Beamten, ihrer Nichtbeför⸗ 
derung ihrer politiſchen Gefinnnng halber verlaſſen zu wollen 
ſcheint. Aber diefe Anerkennung kann doch nicht dazu beitragen, 
den Hrn. Juſtizminiſter für unentbehrlich zu halten (Zuſtimmung 
linke), zumal wenn mit feinem Bleiben die Verfaſſung des 
Landes in Frage geſtellt wird. (Redner erklärt die unmotivirte 
Provocation des Miniſters eine erſtaunenswerthe und warnt 
den Miniſter dieſen Weg von Neuem zu betreten. Die euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe haben fih geändert, der Hr. Minifter 
würde es vergeblich verſuchen, aus einem neuen Conflict un⸗ 
geſchwächt hervorzu ehen. Den Angriff des Abg. Tweſten 
habe der Miniſter nicht beantwortet, er (Redner) beſchwöre 
den Miniſter ſeine Stellung in einem neuen Lande als eine 
verſöhnliche zu betrachten. Der Miniſter hat verſichert, daß 
er lein Parteimann ſei. Seine eben gehörte Rede beweift 
aber gerade das Gegentheil (ſehr wahr!); denn feine Rede 
war eine Parteirede (Zuſtimmung). Der Beifall, den ſeine 
Ausführungen von rechts gefunden haben, zeigt, daß er den 
pölitiſchen Standpunkt dieſer Herren theilt (Sehr wahr!), 
daß er ganz ihr Mann iſt. Im politiſchen Leben muß man 
aber heute zu Tage, wenn man darin überhaupt etwas bedeu⸗ 
ten will, ein Parteimann ſein; ſonſt kommt man in vie Ge⸗ 
fahr, für geſinnungslos zu gelten (Beifall links); nichts ift 
aber für einen Staatsmann, nichts für einen Miniſter ge⸗ 
fährlicher, als der Vorwurf, geſinnungslos zu ſein. (Lebh. 
Beifall links.) 

Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) zieht aus feinem Aite 
trage nach dem Wunſche des Abg. Tweſten das Wort „ge⸗ 
ſetzlich“ zurück. Bei namentlicher Abſtimmung über die Be⸗ 


willigung der im Etat geforderten 1000 % für Hilfsarbeiter 


im Obertribunal, wird dieſelbe mit 160 gegen 192 Stimmen 
abgelehnt. (Für die Bewilligung ſtimmten die Conſervativen, 
vie Freiconſervativen und v. Patow; gegen dieſelbe alle 
übrigen Fractionen, auch Windthorſt (Meppen). Darauf 
wird der Antrag Windthorſt (Lüdinghauſen) mit großer Maz 
jorität angenommen. 
her. (Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) gegen den me) 
Der Antrag der Commiſſarien des Hauſes (Windther 
(Meppen), Bahlmann ꝛc.) wird faſt einftimmig angenommen. 
(Dagegen nur einzelne Conſervative.) 


Der Miniſter des Innern bringt im Namen des ausw. 


Miniſters eine Vorlage ein betr. den Vertrag zwiſchen Preußen 


Das Stimmverhältniß faſt wie vor⸗ 


und Altenburg über den Austauſch gewiſſer Gebietstheile. 
Der Vertrag war im vorigen Jahre von dem Haufe ver- 
worfen und gewiſſe Maßgaben für eine etwaige Genehmigung 
aufgeſtellt. In dem vorliegenden neuen Vertrage ſind die 
Forderungen des Hauſes berückſichtigt. 

Bei Tit. 8 wird eine Reſolution der Abg. Frech ꝛc. mit 
167 gegen 166 Stimmen angenommen, nach welcher die Ge» 
halte für deu erſten Präſidenten des Oberappellationsge⸗ 
richts, für 3 Rathsſtellen zc. für den Fall der Vereinigung 
dieſes Gerichts mit dem Obertribunal in Wegfall kommen. 

Bei Tit. 12 antwortet der Reg.⸗Commiſſar auf eine 
Frage des Abg. Koſch, weshalb eine Petition der Subaltern⸗ 
beamten des Tribunals in Königsberg um Gehaltserhöhung 
unbeantwortet geblieben, daß er deswegen recherchiren werde, 
daß aber eine Gehaltserhöhung weder für dieſes noch für 
das nächſte Jahr in Ausſicht zu ſtellen. 

Zu Tit. 27 (Gerichte erſter Inſtanz) beantragen die 
Commiſſarien: 1) das Aufrücken der Kreisgerichtsdirectoren in 
höhere Gehälter auch von der Anciennität abhängig zu 
machen; 2) die Regierung nochmals dringend aufzufordern, 
die Anordnung zu treffen, daß auch bei den 5 Stadtgerichten 
das Aufſteigen der Richter im Gehalte lediglich durch das Dienſt⸗ 
alter beſtimmt und nicht durch den Character als Rath bedingt 
werde. Ferner liegt 3) der Antrag vor auf Verbeſſerung 
der Gehälter der Richter erſter Inſtanz und Gleichſtellung 
derſelben in allen Theilen des Staates. Dagegen beantragen 
4) die Abgg. Las ker und v. Rönne die Regierung aufzu⸗ 
fordern: auf eine Juſtizorganiſation Bedacht zu nehmen, 
welche geſtattet, die Juſtizbeamtenſtellen derſelben Kategorie 
in allen Theilen des Staates gleichmäßig zu dotiren und eine 
entſprechende Erhöhung des Einkommens der Richter vorzu⸗ 
nehmen. Abg. Windthorſt (Meppen) empfiehlt den letzteren An⸗ 
trag. Zwar ſei an der guten Abſicht des Juſtizminiſters nicht 
zu zweifeln, doch ſei eine Anregung immer gut. Das Finanz⸗ 
miniſterium liege etwas verſteckt im Kaſtanienwäldchen Hinter 
der Wache und neben dem Zeughauſe. Dieſe Lage ſcheine 
ihu ſymboliſch (Heiterkeit); es eh von dem Finanzminiſterium 
überhaupt ſchwer etwas zu erlangen, namentlich für die Juſtiz. 
Auch der unerſchütterlichen Integrität der preuß. Richter 
könne man zu viel zumuthen, und dies fei zum Theil bereits 
geſchehen. Die Regierung ſagt, die Kreisrichter ſeien nicht 
conſervativ genug; auch er wünſche, daß ſie es wären, aber 
man könne unmöglich conſervativ fein, wenn man nichts zu 
conſerviren habe. (Heiterkeit.) 1 0 

Die Abgg. Lampugnani und der Juſtizminiſter führen 
aus, daß die geſtellten Anträge nicht durchführbar, da ſie be⸗ 
ſondere Fonds erfordern würden. Abg. Lasker iſt gegen die 
Anträge, weil es aller parlamentariſchen Praxis widerſpreche 
in ſelcher Frage die Initiative zu ergreifen. Mehr als unter 
der Gel dnoth litten die Richter durch die Rechtsnoth. Es 
berrſche in der Justizverwaltung eine wahrhaft hierarchiſche 
Büreaukratie, der Richter 2. Inſtanz halte fidh feinen frühe⸗ 
ren Kollegen weit überlegen: es gebe Richteroffiziere und 
Richterunteroffiziere. Solche Zuſtände drückten die Stellung 
der Richter herunter. Dem einzelnen Richter ſei es verwehrt, 
fein Separatvotum öffentlich auszuſprechen und zu begrün⸗ 
den, das Richtereollegium entſcheide nach Majorität und ſtehe 
als anonyme Gejel daft dem Lande gegenüber. Dadurch 
werde es dem tüchtigen Richter unmöglich, fith öffentlich aug- 
zuzeichnen, und jede Entwickelung des Rechtslebens gehemmt. 
Unter ſolchen Umſtänden zieme es ſich nicht für das Haus 
die Frage klein zu behandeln, indem man ihre pefuniäre 
Seite allein berückſichtige. (Beifall.) 

Bei der Abſtimmung werden die beiden erſten Anträge 
mit großer Majorität angenommen, der dritte wird abge 
lehnt und ſtatt ſeiner der Antrag Lasker gegen einen kleinen 
Theil der Rechten genehmigt. — Abg. Wierzbinski be⸗ 
ſchwert ſich über die Zurückſetzung der Polen bei Beſetzung 
der Richterſtellen im Reg.⸗Bezirk Poſen und Bromberg. Man 
verſetze ſie oder weiſe ſie auf Rechtsanwaltſtellen hin. Der 
Juſtizminiſter verſichert, daß er nicht tendenzmäßig verfahre 
und daß, wenn ein Reſeript ſeines Amtsvorgänger in ſolcher 
Tendenz exiſtire, weder er noch die Appellationsgerichte es 
beachten würden. Der Vorredner iſt damit zufrieden, falls 
den Worten die That folgen ſollte. Abg. Leſſe ſpricht ſein 
Intereſſe für die Stellung der Rendanten und Dolmetſcher 
aus. Die Debatte wird, da das Haus ſehr unruhig und 
milde iſt bis Donnerſtag vertagt. 


20. erlin, 1. Decor. [In parlamentariſchen 
Kreiſen] nimmt man an, daß die Berathung des Budgets 
im Abgeordneteuhauſe mit dem 19. d. M. beendigt ſein wird. 
Nach der Abſicht des Präſidiums ſoll dann, wie wir hören, 
eine längere Vertagung eintreten, um den Commiſſionen zur 
Berathung der zahlreichen Regierungs-Vorlagen Zeit zu 
gewähren. En x 

* Geſtern wurde der Juſtizminiſter mit Beifall über⸗ 
ſchüttet, als er ſein Geſetz über das Hypothekenweſen vor⸗ 
legte und heute haben ſeine Aeußerungen bei Gelegenheit der 
Frage über Berufung der Stellvertreter in das Obertribunal 
die beftigſte Aufregung hervorgerufen und die bitterſte Ent⸗ 

egnung ihm eingetragen. War es dem Juſtizminiſter ein 

Bebürfuiß ſich mit der Partei des Hauſes, welche den Con⸗ 
flict für den beſten Theil unſeres Verfaſſungslebens hält, wie 
Hr. v. Gerlach das öfters geſagt hat, zu identificiven ? Hatte 
er bei ſeinen unmotivirten Angriffen ſeine Perſon und ſeine 
Charactereigenſchaften in den Vordergrund geſtellt, ſo konnte 
er ſich nicht wundern, daß ſie einer Critik unterzogen wur⸗ 
den. Das that denn auch der Abgeordnete Tweſten und er 
that es mit einer Schärfe, die vernichtend wirkte. Der Mi⸗ 
niſter antwortete nur, daß ihm ſein Eid jede Vertheidigung 
gegen dieſe Angriffe verbiete. Jeder ſah den Andern fra⸗ 
gend an, aber Niemand wußte, was er damit meine. 

— [Von der Errichtung eines beſoldeten Yun 
des⸗Conſulats in Peſth] hat man Abſtand genommen, 
weil, wie es in der Antwort des Bundeskanzleramts auf die 
Petition der Stettiner Kaufmannſchaft heißt, der Bundes. 
Haushaltsetat für 1869 die dazu erforderlichen Mittel noch 
nicht gewährt. Dagegen war es möglich für die Herſtellung 
an hg N Münſter die Summe von 60, 

zur Verfügung zu ſtellen. | 

— [Die Pfründe des Gen. von Manteuffel ift, 
wie die „B. B. 3.“ berechnet, durch den vor einigen Lagen 
erfolgten Tod des Domdechanten v. Trotha zu Merſeburg 
um 850 % jährlich verbeſſert worden. P 

* (Curiofum.) Die „Deff. Volksztg.“ erzählt, Vertrau⸗ 
ensmänner des Exlönig Georg von Hannover: und des Ex⸗ 
kurfürſten von Heſſen hätten auf das Beſtimmteſte erklärt, 
daß die Depoſſedirten die ernſtliche Abſicht hätten, falls ſie 
wieder in ihre Herrſchaften einzögen, ein „liberaler Regiment 
auf breiteſter demokratiſcher Grundlage“ durchzufüh⸗ 
ren. Sie „hegten ſogar nicht das geringſte Bedenken“ die 
Frage der Reſtauration von der „allgemeinen Abſtimmung“ 
der betr. Volksſtämme abhängig zu machen. 


® Oeſterreich. Aus Weſtgalizien, 30. Nov. [Vom Korn: 
markt. Shlabtvieherport. Güterkäufe.] Die Unſicherheit der 
a ga Lage, welche allenthalben in Europa ſich fühlbar macht, 
zumal aber die Kursſchwankungen der Wiener Börſe, haben auch 
auf die hieſigen Handels- und volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe 
einen deprimirenden Eindruck geübt. Nur auf dem Kornmarkte 
herrſcht noch einige Lebhaftigkeit, die wir zumal den Nachfragen 
preußiſcher Firmen verdanken. So ſind vorige Woche wieder be⸗ 
deutende Lieferungen Korn von Krakau ab Je Bahn — da die 
Weichſel des Eiſes wegen nicht mehr fahrbar — nach Graudenz, 
Thorn und andern Plätzen abgegangen, während auch von Bres- 
lauer Häuſern noch fortwährend Beſtellungen eingehen. Ueber⸗ 
haupt war unſer Kornhandel ſeit mehreren Jahren nicht mehr ſo 
lebhaft, wie in dieſem Winter, was in erſter Linie der überaus 
ergiebigen jüngſten Ernte zu verdanken iſt. — Auch der Export 
von Hornvieh nimmt — ſtets größere Dimenſionen an. 
was zumal feit der Eröffnung der Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn 
der Fall. Es vergeht gegenwärtig kaum ein Tag, wo nicht lange 
Laſtzüge podoliſchen Schlachtviehs bier durch nach Wien gehen, 
um dort conſumirt zu werden. Die langhörnigen ſchlankgebauten 
. Steppenochſen — bekanntlich eine eigenthümliche Race 
— liefern aber auch ein ganz vorzügliches Fleiſch, welches man 
in Wien für ſchmackhafter als das des ungariſchen Schlachtviehs 
hält, welches noch überdies theurer als das galiziſche. enn erſt 
die Bahn von Czernowitz nach der moldauiſchen Grenze und 
paliv eröffnet fein wird, fo dürfte der Schlachtviehhandel in 
rzer Jeit bedeutende Capitalien in unſer Land bringen, das be⸗ 
kanntlich einer finanziellen Aufbeſſerung überaus benöthigt. — 
Tie in meinem jüngſten Schreiben erwähnten im Zuge ie 
lichen Güterkäufe Seitens preußischer Capitaliſten ſchei⸗ 
nen nun in dem uns enachbarten Tarnower 
Kreiſe wirklich zu Stande zu kommen. Das Kaufgeſchäft ſoll ſich 
vor Allem um die große Domäne Radlow, am ſchiffbaren Dunajec 
elegen, drehen, der nur etwa drei Meilen von Radlow in die 
eichſel fällt. Dieſe Domäne, dem in Galizien ſtark begüterten 
Grafen Ba gehörig, zählt in jeder Beziehung zu den beft 
geordnetſten Mu lerwirthſchaften unſeres Landes, was Graf Hom⸗ 
peſch he der Redlichkeit und Umſicht feiner fait ausſchließlich 
deutſchen Beamten zu verdanken hat. Der Bauholz⸗ und Bretter: 
handel, den die Domäne Radlow auf dem Dunajec nach der 
Weichſel — und durch diefe mit den polniſchen und preußiſchen 
Plätzen unterhalten, war zeitweiſe ein ziemlich bedeutender, was 
auch den preußiſchen Kaufluſtigen nicht entgangen. 

* England. London, 28. Nov. {Disraeli Glad⸗ 
ſto ne.] „Daily News“ äußern große Bedenken darüber, daß 
die Königin Frau Disraeli zur Peereß gemacht hat. Eine ſolche 
Auszeichnung am Vorabend des parlamentariihen Kampfes, 
der Disraelis Premierſchaft ein Ende macht, verliehen, ſcheint 
wie eine Parte nahme der Königin für den bedrohten Miniſter, 
deshalb wäre es des Letztern Pflicht, der Königin den Rath zu 
ertheilen, mit Verleihung dieſer Würde bis nach Eutſcheidung 
des Kampſes zu warten, damit ſein Nachfolger thue, was er 
ſelbſt ſchicklicherweiſe nicht thun dürfe. Die andern Blätter 
finden die Art, wie der Miniſter ſich von der Königin beleh⸗ 
nen läßt, klug, angemeſſen, tactvoll. Der Kern der Sache ift 
aber allein die Thatſache, daß Disraeli nach wie vor Führer 
der Conſervativen bleibt, alle Gerüchte von ſeinem Rücktritt 
ins Oberhaus, von Bildung einer neuen Mittelpartei unter 
Stanley in den Wind zerſtoben ſind. Die Witze über Glad⸗ 
ſtones Niederlage in Lancafhire unterhalten die Torieblätter 
noch immer. Einer hat ausgerechnet, daß Gladſtone an die 
Wühler von Lancajhire 60,000 Worte geſprochen hat, es 
braucht keine weitere Urſache für ſeine Nichtwahl, er hat ſich 
aus ſeinem Sitze rein rr, Menſchen von Fleiſch 
und Blut könnten ſolche Vorleſungen nicht $ in 
Volksausdruck dort fage „einem Pferde. Hin 


ſchwatzen“; das beweiſe den angeborenen Abſcheu der Bente 


vor übermäßigem Geſchwätze. 


Frankreich. Paris, 29. Nov. [Der Präſident 
des Gerichtshofes von Clermont⸗ Ferrand], Herr 
Salneuve, hat von Richtern aus allen Theilen des Landes 
mehr als 2000 Zuſtimmungserklärungen erhalten. 


Türkei. Conſtantinopel, 1. Decbr. [Proteſt in 
Athen.] Dem Vernehmen nach hat die Pforte ihren Ges 
ſandten in Athen angewieſen, in entſchiedener Weiſe die Ver⸗ 
hinderung weiteren Zuzuges von Freiwilligen nach Kreta zu 
verlangen und im Falle der Weigerung den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen in ſichere Ausſicht zu ſtellen. 


Danzig, den 2. December. 

* Wie verlautet, wird die beſtehende Polizeiverordnung, 
betreffend das Lagern von Petroleum in Privathäuſern, nach 
dem von den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft befürwor⸗ 
teten Wunſch mehrerer Kaufleute, demnäch t dahin abgeändert 
worden, daß den letzteren geftattet wird, bis zu 10 Centnern 
Petroleum auf Lager zu halten; auch in Betreff der Löſch⸗ 
plätze für Petroleum ſoll eine mildere Praxis eingeführt 
werden. i 

* Die Seitens der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgte Wahl des Kaufmann R. Kloß und des Redac⸗ 
teur Rickert zu unbeſoldeten 1 des Magiſtrats 
iſt, wie wir hören, von der Königl. Regierung beſtätigt. 

* [Die Vorleſungen zum Beten des Dlako⸗ 
niſſen⸗Kraukenhauſes) im obern Saal der „Concordia“ 
beginnen kommende Woche. Am 8. Dec. lieſt Hr. Gymna⸗ 
fial Director Dr. trehlke aus Marienburg über das 
Thema: Göthe und die Bibel. Dann folgt am 12. Jas 
nuar Hr. Superintendent Blech, am 9. Februar Hr. Gym- 
naftaldirector Dr. Lehmann, am 9. März Hr. Confiſtorial⸗ 
rath Reinicke. Einlaßkarten zum ganzen Cyclus für 1 , 

ur einzelnen Vorleſung für 10 Dr find bei den Herren 
Grentzenberg, Ziemſſen und M. A. Haſſe zu haben 
und um des guten Zweckes willen iſt rege Betheiligung zu 


wünſchen. 
[Traject über die Weich el] Terespol⸗Culm zu 
gu über die Eisdecke auf Brettern, Warlubien⸗Graudenz per 
an nur bei Tage, ä bei Tag und Nacht 
zu Fuß über die Eisdecke. 
[Polizeiliches] Geſtern Abend um 37 Uhr wurden dem 
Uhrmacher König in Neufahrwaſſer durch Zertrümmerung des 
aufenſters verſchiedene Uhren im Werthe von 355 Thlr. 
geſtohlen. Der Dieb, der auf ſeiner Flucht mit dem Kaſten, der 
die Uhren enthielt, an eine ihm entgegenkommende Perſon ſo 
ſtark anrannte, daß er denſelben fallen ließ, | ift zwar 
noch nicht ermittelt, die Uhren find aber bis auf 
eine dem Cigenthümer bereits wieder zugeſtellt worden. — 
Die Diebin, welche è ' 
auf Niederſtadt ca. 76 % geſtohlen hat, ift von der Polizei⸗ 
behörde ermittelt und verhaftet worden. Man hat noch ca. 36% 
bei ihr vorgefunden. — Vor mehreren Tagen wurde in einem Speiſe⸗ 
hauſe in der Tiſchlergaſſe von einem Gauner ein werthpolles Cruzlfix 
von der Wand abgeriſſen; derſelbe ift aber bereits in den Händen 
der Polizei und das Cruzifix wleder im Beſitze des Eigenthümers. 
— Aus der Mühle zu Nawitz bei Brentau wurden dieſer Tage 
wei dem Bäckermeiſter Schulz bier zugehörige Sütte mit 
Weizenmehl geſtohlen. Der Dieb, der nicht zum Olivaer⸗ oder 
eugartener Thor, ſondern auf Umwegen zum Petershagener 
bor in die Stadt trat, war jv n um Bang ab zb 
hier feine Beute als Roggenmehl zu verſteuern. Des Diebſtahls 
verdächtig ift ein Arbeiter aus Schidlitz. 


ieſer Tage dem Inſpector des Aſylhauſes 


4 


Pa 


N 
| 
} 


i 


dg Uhr unſer geliebter theurer Sohn, Bruder 
und Schwager, der Buchbändler Egon Nax im 


Verwandten, 


dien. ö 
Nothwendiger Verkauf. 
6 Königliches Kreisgericht zu Schwetz, 

en 


F * e 


Elbing. [Begräbniß, gegen die Bettelei] Hr. Schul⸗ | von hier ab nach Hirſchberg per Bahn und von dort aus per 


tath Dr. Wantrup war zum Begräbniſſe des verſtorbenen lang: 
jährigen Redacteurs des „Elb. Anz.“ Agathon Wernich aus Ber⸗ 
in hierher gekommen, um dem Dahingeſchiedenen, Namens der 
beiden Abgeordneten des Elbing⸗Marienburger Wahlbezirks, die 
letzte Ehre zu erweiſen. — Um dem Ueberhandnehmen der Bette: 
lei zu ſteuern, erſucht die hieſige K. Polizei⸗Direction diejenigen 


en über die Perſonen, welchen Wohlthaten zugedacht ſind, dieſer 
ebörde einzureichen, damit von derſelben eine Prüfung der 
dilfsbedürftigkeit der 


i ie igen Einwohner, welche milde Gaben verabreichen wollen, Li- 
t 


e ji Unterjtügenden vorgenommen werden 
önne. „Diejenigen Perſonen, welche nicht in die betreffenden Li⸗ 
ten aufgenommen ſind und dennoch beim Betteln betroffen wer⸗ 
en, follen dann nachdrücklich beſtraft werden.“ (Noch beſſer wür⸗ 
den wir es finden, wenn nicht die Polizeibehörde, ſondern die 
nen ſelbſt eine Prüfung der Hilfsbedürftigkeit der Bettler vor: 
nehmen. 

Aus Weſtpreußen, 1. December. [Der Verkauf der 
Raudnitzer Güter! an den Bergwerks⸗Director Hermann 
aus Weſtphalen follte geſtern in Berlin vollzogen werden. Der 
Genannte wollte die Güter für 1,250,000 %, bei einer Anzah⸗ 
lung von 800,000, % übernehmen. Der Termin führte aber 
nicht zum Ziele, weil die Meininger Bank, auf deren Unterſtützung 

r. Hermann rechnete, nicht die erforderliche Anzahlung leiſten 
wollte und die Verkäufer mußten unverrichteter Sache zurückreiſen. 
Die Eigenthümer der Raudnitzer Güter ſind im gi Erni Leip⸗ 
ziger Hypothekenaction im Nominalbetrage von 400,000 , 
welche en bei der Punctation als Sicherheit für das ſtipu⸗ 
lirte Reugeld von 100,000 % dienen ſollten. Man hält es aber 
für ef, daß dieſe Actien den Werth des Reugeldes haben 
werden. 

Graudenz, 30. Nov. [Das Weichſeleis! ſetzte fih geſtern 
egen Mittag vor der hieſigen Stadt; doch zeigte es jo wenig 

Solidität, daß man, anſtatt einen Bretterſteig zu legen, vorzog, 
einen Canal durch das Eis zu hauen, um den Trajekt per Kahn 

bewirken. Die Poſt ift feit geſtern Mittag nicht 1 überge⸗ 
etzt worden, und wir ſind heute ohne 7 und Correſpon⸗ 
denzen vom jenſeitigen Ufer, Die Poſtſachen machen einſtweilen 
den Umweg über Thorn reſp. Marienwerder. Unterhalb der Fe⸗ 
ſtung, bei Parsken ſteht das Eis ſeit Sonnabend früh und Fuß⸗ 
gänger paſſiren es ohne Bedenken, Bei Marienwerder gehen 
bereits leichte Gefährte über das Eis. | (© 

[Orden.] Dem Kreisgerichtsrath Broscovius zu Weh⸗ 
lau iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe verliehen worden. 

Vermiſchtes. 

Berlin. [Ein originelles Reiſeunter nehmen] 
arrangirt gegenwärtig das „Stangenfche Reiſebüreau“. Schnee: 
fahrten ins Rieſengebirge, welche jeden Sonnabend reſp. Sonntag 


Todes Anzeige. 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute 


noch nicht vollendeten 33. Lebensjahre, 
Dies zeigen Statt jeder beſonderen Meldung 
Freunden und Bekonnten an 
die Hinterbliebenen. 
Marienwerder, 1. Dec, 1868. 
Die Beerdigung findet Freitag ER 


uni i 


im 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 


A 
— 


** 


Einſpänner⸗Schlitten für je zwei Perſonen auf das Gebirge 
gehen. Herunter findet eine ſogenannte Hörnerſchlittenfahrt, d. h. 
eine Fahrt auf dem herabrutſchenden Schlitten ohne Pferd ſtatt, 
wobei jeder Schlitten von einem geübten Führer mittelſt zweier 
Stangen dirigirt wird. Der Preis für die Billets incl. der 
ab Berun e ift, wie gewöhnlich, ſehr billig, auf 10 reſp. 8 %. 
ab Berlin feſtgeſetzt. 

Crefeld, 28, November, [Bufammenftoß zweier Gü- 
terzüge.] Zwiſchen den Stationen Oſterath und Crefeld der 
rheiniſchen Eiſenbahn fuhren geſtern Nachmittag zwei Güterzüge 
aufeinander. Der Zuſammenſtoß war bedeutend; die Maſchine 
des auffahrenden Trains flog zur Seite, zwei Waggons ſprangen 
weit aus den Schienen und die beiden nachfolgenden ſchoben ſich 
vollſtändig aufeinander. Im Ganzen wurden 7 Waggons mehr 
oder weniger beſchädigt, ar. Sr: die Fahrbeamten alle ohne Ber- 
letzung davon gekommen. ie Züge hatten Kohlen, Frucht und 
Petroleum geladen. ( (Kreuzztg.), 
Krakau, 30. Nov [Die Gefahr für die Saline Wie 
licata] it nach einem Telegramm der „Pr.“, durch die gegen 
das Waſſerzuſtrömen ergriffenen Arbeiten als beſeitigt anzuſehen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. December. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min 
Angekommen in Danzig 33 Uhr. 


Letzter Cre Latzter Gre 

Wehen, Nov... 61 | 61% . 77/6 771/8 
Roggen flau, 35% weſtpr. do. 74% 74% 
A 511 repit 4% do., do. 8% 825/8 
. 51 5 Lombarden .. 114 114% 
498 | 50 Lomb. Prior.⸗Ob. 224% 2234/8 


9 Ma 1 ation.⸗Anl. 55 55 
e 


86 2 
„ 54 [Ruſſ. Banknoten. 83 8358 
rüh jahr.. 15 155 Amerikaner. 80 80 

5% Pr. Anleihe. 102 900 102 tal. Rente... 55 | 55- 

946/5) 948/3] Danz. Priv.⸗B. Act. 100% 106¼ 

81ſ¼8 8178| WechſelcoursLond. — 6.23% 

Fondsbörſe: Schluß matt. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 2 December. 
Weizen pr 5100% ZZ 430.520. 
Roggen e 49107 128 — 132% Æ 371— 379. 
Gerſte yr 4320 # große 116/ % Æ 348. 
Hafer % 30004 JÆ 234. 
Erbſen ur 54004 weiße Z 408—420, grüne Æ 

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 


400. 


Ausverkauf, Sanggah Ah. 


Um mit-meinem großen Lager von 


Winter-Mänteln u. Jacken 


zu räumen, habe ich ſämmtliche Sachen vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 
Ausverkauf geſtellt. 


Heinrich de Veer, Langgaſſe 18, 
Haufe des Jahnar; tes Herrn 


© Eingang neben der brik des Herrn Eiſenſtädt. 


olffſohn, 


Danzig, den 2. December. [Bahnpreſſe.) 
eizen, weißer 131/132—134/135% nach Qualität von 
85— 868/874 %, hochbunt und feinglaſig 152/3 —135/64 
nach Qualität 84—86} %, dunkelbunt, und hellbunt 
130/2—133/5 “ nach Qualität 80/8 1835/84/85 %, Som: 
mer- und roth Winter- 132/3 — 137/39# nach Qualität 
TS/TE—TT/TTE der 85 1 
No pees 128--130—132# von 613—624—634 fp ger 

818 K. 

Erbſen von 68/69 -70 . yw 20 &. 

Gerſte, kleine A046 — 310/112 # von 55—56/7 Br, 
große 110/12— 117/18“ von 56/57 — 58 te yu T28. 
afer von 37/38—39 % pe KOH., 
piritus 144 Rp yr 8000% Tr. bez. 

Getreide⸗Börſe Wetter: Frot. Wind: SO. 

Für Weizen war heute etwas regere Kaufluſt zu feſten 
Preiſen, weil einerſeits die Ausſtellung davon klein war, an⸗ 
dererſeits die Anläufe zur ſofortigen Beförderung per Bahn 
nach Neufahrwaſſer für dort im Laden begriffene Dampfer, 
der Koſtenerſparung wegen, benutzt werden konnten. Im Gan- 
zen find 160 Laſt Weizen verkauft. Bezahlt für 128% roth Æ 
430, bunt 125% JÆ 470, 131, 131/24. 4 477% und zZ 
490, hellbunt 128, 133% 72 500, 505, hochbunt glaſig 131, 
133, 135% 2 510, 515 p. 5100 # 

Roggen unverändert. Schluß matter. 118% Æ 360, 
126% Æ 367, 128% 2.371, 130% Æ 375, 131% Æ 377, 
132% 72. 379 yr 4910 . Umſatz 30 laft. Weiße Erbſen 
Æ 408, 414, grüne Z. 400 Yr 5400 4. Große 116/74. 
Gerſte 2 348 % 4320 . Hafer Æ 234 ywr 3000 . 
Spiritus 14 &. 

Beſtände am 1. December 1868. Weizen 3500 Laſt. 
Roggen 1230 Laſt, Gerſte 200 Laſt, Hafer 120 Laſt, Erbſen 
620 Laſt, Raps und Rübſen 1530 Laft, Leinfant 120 Laft. 
Summa 7320 Laſt. l 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


M 


AD 


2 Baromet.⸗ 
Stand in x nte Wind und Wetter 
ES ee NE 
a 4| 339,96 | — 1,0 | S0., flau, bedeckt, trübe. 
2 8 339,55 — 40 S., do. do. do. 

12 339,48 — 3,6 S., do. do. do. 


‘e ee eee eben smorg 
Beer) Haende Bıyıq 
quspvunv pong zend mu m sppe 
gun np mwm uaa ue ne 
ƏynyIg un PIJI S-N, IYISPSS NYE 
°g CoG bn an JIPA 1 
usha uaig ne Iwa wagoustypg en aldauy 
au uglu PÜMPS og he 
on Bug sunog ‘Spark azagjabzag 
snak uaau, “uud ualang “13814 
-u9|0G uvas “spanu uaquagragg “at 
'WP09 ‘uapogy 'ualog que auapjoat ’uaquıg 
DRINE WHAI ‘SUVS WNIPI AGS 
WPG HW NU 0) synyospurgLajura 
polen nnn ISSI M 


"Q ON Issuu irg nu isis 
Nope UPlBFFTPDUgaRRK saquallud 
Sjo mud scho! "duo gun 199@B19Junaad 
ahak un quamagdg uaunpı ne puwg um 
aguh 032 SJ9dnog “uaurısyun "op 
SZuougjug TIIMIS ‘oydozıuen 


20% TTN alu j 
Mop Smog "Bungnusg; uab: 8 
ant eee “Ze T puoyg ot ORNE AN 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion | 
fpiteitens in dieſem Termine zu melden. | 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: die Jacob und Eufroſine ge: | | 
horne Ziebarth⸗Nagoß'ſchen Eheleute, die 
Auguſt Grunwald'ſchen Epeleute und die Fran: 
ziska Kiempska werden hierzu öffentlich vor- 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1588) _ 

Proclama. 


Der frühere Rendant Julius Müller 
hierſelbſt hat eine Amts⸗Caution von 1400 Thlr. 
in Werth⸗Papieren beſtellt. ; h 

Da derſelbe im Auguſt 1866 entlaſſen ift, 
jo werden alle diejenigen, welche an die Cau: 
tion aus der Amtsführung des Beſtellers An: 
Niese e zu machen haben, hierdurch aufgefordert, 

ieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den „17. Februar 1869, 

ar ormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor — Herrn Kreis⸗ 
gerichts⸗Director v. Borries anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen an die Caution werden ausgeſchloſ⸗ | 


bett, Bil 


— — — — 


den. 2776 
ten Loebau, den 20. October 18668. 


Königl. Kreis. Gericht. 
en i en Nicht lettirt f 
e in jeder Ri ung comple e 
uſikalien⸗Leih⸗ Aufl 


von 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, | 


empfiehlt ſich zu den günftigften Bedingungen 
zu zahlreichen bene Proſpecte gratis. 
21 Sgr., 2 . cle 
ee (vis October 1 | 


Großes Lager neuer Muſikalien, dar: 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 
Musikalien - Leih - Anstalt ai 


bei | Š 
F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 

?anggafie No. 78, f 

empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 

w Vollſtändiges Lager neuer (148) | 
Muſikalien. er 


Hauptcatalo 


+ 


English, French and Swedish 
Lessons to apply Hôtel d’Oliva, 


die Schnell und ſicher 
Krankheit, franco an 


Vom Verlagsbureau in Altona empfing der 
Unterzeichnete und iſt bei ihm zu haben: 


Der Menſch 
von der Wiege 
bis zum Grabe. 


l Geſammelte Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte in der Kunſt, das Leben und die Geſund⸗ 
heit der Menſchen zu erhalten und ihre Krank⸗ 
heiten zu heilen. 
eheliche Pflichten, äber Schwangerſchaft, Wochen ⸗ 
k lege und Wartung der Kinder und deren 
Krankbeiten, über die Urſachen des männlichen 
Unvermögens und der weiblichen Unfruchtbarkeit, 
Sicherung gegen geſchlechtliche und ge 

heiten und Heilung aller RADOSAN 
auch durch Onanie und Geſchlechisgenuß hervor, 
gegangenen, Leiden. Mit Angabe 9 

zur Wiederherſtellung des 
vermögens bei geaen Geschlechtern von Alberti. 


Die Landkarten, Runfl- u. Buchhandlung 


„ L. G. Homann 
in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


So eben erschien im Verlage von L. Heis 
mann in Berlin: 


Friedrich Schleiermacher’s 
Monologen. 


Herausgegeben, erläutert und mit einer Lebens⸗ 
beſchreibung 5 „ verſehen von 
* v. 


reis 5 


Dieſes Werk bildet gleichzeitig das 7. Heft 


der von . v. 
Philoſophiſchen Bibliothek, 


enthaltend die Hauptwerke der Philoſophie, zu⸗ 
von Ariſtoteles, 

oche, Hobbes, 

— A Leibnitz, Kant, 


er. n 
Wöchentli 


12 


bei 


Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langenmarkt 1. 


Gicht⸗, Hämorrhoidal⸗ und Bleichſucht Leidende, 


geheilt werden wollen, mögen ſich unter genauer PR ur 


Apotheker 


J Rahmen, 


äusserst ‚nässigen 
IL. Saunier’sche 


elehrungen über Liebe und 


eime Krank⸗ 
beten fowie 


Hermann Brater Coburg 


Oeldruckbilder 
in eleganten Goldbaroque- 
eine reiche Aus- 
wahl empfiehlt als prächtige 
Zimmer - Decorationen 


A. Scheinert in Danzig. 


Dem hochgeehrten Publitum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von der Königl. Re: 
Paare als Hebamme im Schönauer Bezirk ber 
tätigt worden bin und bitte mich in vorkom⸗ 
menden Fällen zu Rathe ziehen zu wollen. 

Wittwe Trampnan, wohnhaft zu Trutte: 


HR 7 Or eee e — uE OT 
— 2 ehg wuu, 2900 uagleuplvug "md 
gun poloj Hunnen Ulonbogz 
ue pun 
* uoaplauudos zung MNZ UOU 
Ein mbg. Stutz Fluge 40 % 2. Damm 2,1 Tr. 
ine anſtändige junge Wirtbfehafterin, mis 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht zur ſelbſtt 
ſtändigen Führung einer Wirthſchoft von gleich 
— gen eine we an d. r wer⸗ 
erbeten in der ition d. Ztg. 
* ee 
— pn * 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Turnübungen: Montag und Donnerſta 
Abends von 8 Uhr ab, Fechtübungen: Mitlwo 
Abends von 48 Uhr ab im Turnlokale auf dem 
Stadthofe. } (4343 
Anmeldungen neuer Mitglieder werben eben: 
daſelbſt entgegengenommen. 
Der Vorſtand. 


Erſte Vorleſung 
von 


Bogumil Goltz 


wenden. 


zu 
Preisen 
Buchh,, 4 


63053) 


ii 


er Heilmittel 
eſchwächten Zeugungs⸗ 


reis 15 Sgr. 


Heinr. 


Kirchmann. 


Sgr. 


nauer Herrenland bei Hrn. Zub be a. d. Chauſſee. 


Einem hochgeehreen Publikum mache die 
ergebene Anzeige, daß ich meine, früher 
im Haufe des Hrn. Otto de le Roi, Brod⸗ 
bänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, befind: Wi 

U K 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrit | 
Gr. Wollwebergaſſe 15 8 


verlegt habe und bitte daſſelbe, mich auch Fi 
bier mit zahlreichen Aufträgen zu beehren. Pi 
enzel, ; 


vormals Otto de le Roi, RA 
Gr. Wollwebergaſſe No. 15. 


Goldfilche , August Hoffmann 


Aauarienhandlung, Heiligegeiftgafie No. 26. 


im Saale der Concordia 
Donnerſtag, 3. December, Abends 74 Uhr: 


Weltklugheit und Lebensweisheit. 
Karten à 1 & für die drei Vorträge, 
à 15 Se für einen Vortrag werden in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Saunier und in der Con: 
di torei bes Herrn Grentzenberg verkauft — An 
der Kafe koſten dieſelben 24 % mehr. (4335) 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 3. Dec. (2. Abonnem. No, 26, 
Zum dritten Male: Spillike in Paris. Go 
mit Geſang in 3 Acten und einem Vorſpiel von 
Jacobſon 

Freitag, den 4. Dec., zum Benefiz für Hrn. 
Ober⸗Regiſſeur Mötel, zum erſten Male: Die 
Lore-Ley, oder: Des Fiſchers Tochter von 
St. Goar. Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten 
von H. Herſch. Muſik von J. Neswadba. 


Die Parterre- Abonnements: Billets (à 9 
Kr) baben bei Benefiz⸗ und Gaftipiel-Vorftel: 
lungen keine Giltigkeit. 


5 


Schalmandeln à la P 


Kirchmann herausgegebenen, 


Hume . Spi 
Fichte u. Schleier: 

ein Heft zu 

5 gr. 5 

traf fo chen ein. 


Traubemxoſinen in Riffen, verſchiedene Marken, 
D rinzeß, neue franzoͤſiſche 
und rheiniſche Wallnüſſe, ficilianiiche Lambert- 
nüſſe, Smyrna und Dalaga:Feigen empfiehlt 

ar 
Langenmarkt No. 18. 


Meine Zufuhr von neuen 
1868˙* franz. Wallnüſſen 
in vorzüglicher Qualität 


Carl Schnarcke. 


S ` N v FEN 
Selonke's Etablissement. 
Donnerftag, den 3. Dec: Darſtellung der 
Wunderfontaine mit eigens dazu compo- 
nirter Muſik, ſowie große Vorſtellung 
und Concert. Anf. 7 Uhr. Entree wie ges 
wöhnlich, von 81 Uhr ab 24 Sgr. 


No. 4222, 4857, 4963, 5108, 5121 
kauft zurück die Expedition d. Ztg. 
Ein Rittergut von ca. 2000 Morgen, defen 

Gutsgebäude mit ca. 15000 Thlr. verſichert 
find, foll mit lebendem u. todtem Inventar verkauft 
werden. Selb SEHE: belieben ihre Adreſſe sub 
> in der Expedition dieſer Zeitung kniederzu⸗ 
egen. 


Marzahn, 


WE * N N R * EUREN Da ada 


eingetheilt in 500,080 Antheilscheine a Zwanzig Thaler Conrant, 


10,000 Serien à 50 Antheilscheine eingetheilt ist. 


$ Die Zurückzahlung dieses von der BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE übernommenen Aulehens erfolgt auf dem Wege der Verloosung innerhalb 56 Jahren nach Massgabe des 


unten abgedrna kten Tilgungsplans und der nachfolgenden nähe 


Im ersten Jahre (1869) finden die Serienziehungen am J. Hai, 


31. December Statt. 


In den folgenden Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweisen (1870—1875, 1895—1924), werden die Serien am 1. Februar, I. Mai, I. August und 1: November, die Nummern am 


31. März, 30. Juni, 30. September und 31. December gezogen. 


In den Jahren mit drei Ziehungen (1879—1894) werden die Serien am I. März. I. Juli und 1. November, die Nummern am 30. Avril, 31. August und 31. Decenber gezogen, 
Sämmtliche Ziehungen finden bei Herzoglichem Finanzeollagium in Braunschweig statt und wird das Ergebniss der Ziehungen in Hamburger, Berliner und Frankfurter 


Blättern veröffentlicht. 


Die Auszahlung der gezogenen Loose findet drei Monate nach der Nummernziehung bei der Herzoglichen Hanptfinauzkisse in Braunschweig und bei der FILIALE der BANK 
FÜR HANDEL & INDUSTRIE in Frankfurt a. M., sowie in Berlin und an denjenigen weiteren Plätzen, welche das Herzogliche Finanzcollegium demnächst noch nach seinem | Er- 


lacirt; die restlichen 


sieben Millionen Thaler Nominal 


a messeu bestimmen wird, statt, 


Von obigen 500,000 Antheilscheinen sind 150,000 Stück bereits fest 


350.000 Antheilscheine = 


V 


En 


vor zehn Millionen Talern Mominal, 


ren ee 


werden hiermit zur öffentlichen Subscription aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 


Mittwoch, den 2. und Donnerstag, den 3. December I. J., von 9—3 Uhr, 


in Darınutadt bei unserer Casse, 
in Frankfurt a. M. bei unserer Filiale, 


sowie an denjenigen, Plätzen und Stellen, welche in den betreffenden Blättern bekannt gemacht werden, insbesondere 
in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers & Co. und bei Herrn H. C. Plaut. 


in Cöln bei dm A. Schaaffhausen'schen Bankverein und deu Herren Sal. Op 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein und den Herren Leipziger 8 ichter, 


in Cassel bei Herrn Louis Pfeiffer, 
in Stettin bei Herrn S. Abel jr., 


in Magdeburg bei den Herren Teetzmann Roch & Alenfeld. 


haler 18% pr. Cour. 


Der Subseriptionspreis ist auf 


für jeden Autheilschein festgesetzt. 


Bei etwaiger Ueberzeichnung findet eine verhältuissmässige Reduction sämmtlicher Zeichnungen statt. 


Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certifloaten à 5, 10, 25, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 17. December 1. J. gegen Vollzahlung des Subscriptionspreises zu beziehen. 


Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen für die Baarcautionen, 


zufückrergüter. 


kostenfrei umgetanscht, worüber s. Z. nähere Bestimmungen erfolgen werden. 


DARMSTADT, im November 1868. 


An n K „ p I n. 


enheim jr. & Co., 


i | eri PROSPECTUS- 
. Herzoglich Braunschweigisches Prämien-Anlehen 


Bei der Zeie shnung ist eine Canok von 10_ pCt. des gezeichneten 8 in baar oder Werthpapieren zu erlegen. 


== Fünf und Dreissig Gulden Süddwatscher Währung. (10,000 Serien á 50 Stück.) 4 
Die Herzoglich Brannschweig-Lüneburgische Regierung emittirt mit Genehmigung der Landstände zum Behuf der Fundirung älterer Eisenhahn-Anlehen und Erweiterung des 
Braunschweigischen Staats-Eisenbahn-Netzes eine Anleihe von Zehn Millionen Thalern Nominal, welche in 500,000 Antheilscheine a 20 Thaler (35 Gulden südd. W.) zerfällt und in 


J. Juli, 1. September und 1. November, die entsprechenden Nummernziehungen am 30. Juni, 31. August, 31, October und 


Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nach vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstellen gegen die Interimscertificate. 


Bank für Handel & Industrie. 

In Danzig werden Zeichnungen auf Antheilscheine der obigen Prämien-Anleihe bei Herrn M. M. Normann entgegengenammen. 
* Fr 2 
den "Jahren 1878. 8 w ""Ziehungen In den” Fahren 1885 1852. 77 


1. jährl. Ziehung. | 2, jährl. Ziehung. 
Betrag | Tota etr: 0 
Anzahl | in “Thit. in Thir. Auzahl Fa Toft. | 1 Pe 1 
1 | 50000) 50000 1 30000) 30000 
1 4000 4000 1 2400 2400 


100 1000 
6 60 360 
1130 28 79240 
1150 | Stück 101500 | 2650 Stück 101500 
3. jährl. Ziehung. 4 jährl. Ziehung. 


| | 
Aal in Thlr. 


= Ti Jährl. Ziehung, 


| ag 
Auzabl in Tulx. 


Anzahl | lin Thir. 


Ziehungen in den Jahren” 1969—1874. ||| Ziehungen in den TE 1875—1878. jehungen in den Jahren 
1. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung. 2. jährl. Ziehung. I. jährl. Ziehung. 2. ſährl. Ziehung. 
‚Kusahl |; 1 el Anzahl in Tur iR ‚Anzahl: 8 7 4 in Ar — in Bit. ig Annai; in Tol. $ ia Anzahl in fai, in Thir. 
1] 80000/80000 1 |. 20000) 20000 1 | 80000 80000 1 | 16000). 16000 1 | 50000) 50000 1 | 30000) 30000 
1 6000| 6,00 1 5000 5000 1 50000 5000 1 5000| 5000 1 4000 4000 1 3000 3000 
1 2000 2000 1 | 2000 2000 1 2400 2400 1 2400 2400 1 2500 2500 1 2000 2000 
i 1 800) 800 1 600 600 | 1 1000 1000 1 1000 1006 1 1200 1200 1 | 1000 1000 
A 22 100; 2200 10 100 1000 10 100 1000 11 100 1100 10 100 1000 10 100 1000 
Bi 24 25 600 6 70 420 36 50 1890 10 25 250 6 60 360 6 35 210 
5 400 2 84003380 21 70980 400 22 8800 3375 22 74250 1780 23] 409402730 23 62790 
450 | Stuck | 1.0000 J 8409 Stück 100000 ||| 450 Stück 100000 | 3400 Stick | 100000 ||| 1800 | Stück | 100000 | 2 tück | 100000 
; 3. jährl. Ziehung. 4. jahrl. Ziehung. 3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. BE eng 3. jährl. Ziehung. R 
een in Talr, iu Pr Anea fin ae Inh, Lee fu he | in Tairi wesen e wel in Ahle Let i. kt in Thir 
5 140000 40000 1 | 20000 20000 1 | 40000) 40000 1 | 16000) 16000 1 | 20000; 20000 
10 1 6000 6000 1 5000 5000 1 5000 5000 1 5000 5000 1 3600 3600 
1 4000 4000 1 2000 2000 1 | 3000| 3000 1 2400 2400 20000 2000 
1 1000 1000 1 600 600 1 800 800 1 | 1000 1000 6000 . 
22 100 2200 10 1000 1000 22 100 2200 11 «7100| 1100 u x 255 
24 2⁵ N 6 70 420 24 25 600 10 24 240 
h 21). 40200 | 3380 | 21| 70080 || 2200 | 22 48400 | 3875| e 74250 
20 | Stück | 100000 | 3400 | Stück | 100000 2250 | Stück 100000 Stück 99990 
y _Ziehungen in den Jahren 1895 u. 1896. Ziehungen in den Jahren 18 18971500. 
I. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung. 2. jährl. Ziehung. . jührl. Ziehung. | 2. jährl. l TE 
i TT D Betrag Tear Total | T i 
er Anzahl in Tft in Dir. Anzahl lin Au in kh, Anzahl in Kult. in Tl. 4 Tahl Im Thir,| kA N — in Ale. Anzahl in Aft. in Tul. 
* I 50000 50000 P 1 | 12000) 12000 ||| 155000 55000 | 1 15000 15000 15000 
$ 1 | 4000, 4000 1 | 3000| 3000 1 | 5000| 5000 1 | 3600| 3600 : 
1 2400 2400 1 2000 2000 13200 3200 12100 2100 
1 1200 1200 3 | 1000 1000 1 1200 1200 1 1200) 1200 | 
3 510 1000 1000 10 100 1000 11 1000 1100 11 1000 1100 10 100 
. 6 30 180 6 30 180 5 50 250 5 50 250 6 70 420 | 
5 1780 24 42720 | 3430 | 24 82320 1430 |- 25 35750 3130 25 78250 || 1380 | 26 34580 8 1 78780 
i 1800 Stück 101500 | 3450 | Stück | 101500 | 1450 | Stier | 101500 | 3150 [Stück | 101500 || 1350 | Stück | 101500 | 3050 | 101500 | 
a 3 jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. 3. jährl. "Ziehung. #. jährl. Ziehung. ë eh 
* fun don otra; 7 ètr Tota è T etrag | etra 
i) i Anzahl ie Tu. in Mr. Anzahl 7 The. io DAR Anzahl hn TUR. 7 ; Emani 97 Tut in Dir. Anzahl | ee Te Thlr.“ — A . 
1 | 200001 20000 112000 12000 1 25000 25000 1 | 15000) 15000 30000 30000 1 15000 
1 3600) 3600 1 | 3200 3200 1 8000| 3000 1 | 4000 4000 20000 2000 1 3600, 
1 2000) 2000 12000 2000 1 2000| 2000 1 2100 2100 1500 1500 1 2400 
1 800 800 1 | 1200 1200 1 700 700 1 1250 1250 800! 800 1 1000 
10 100° 1000 10 1000 1000 10 100) 1000 10 100% 1000 10 | 100 1000 10 100 
6 3 180 6 60 360 6 50 300 6 80 480 6 70 420 6 50 300 N 
3080 24 73920 9755 24 823202780 25 69500 | 3130 25 78250, 2530 26 657803030 206 78780 
3100 | Stück 101500 Stück | 102080 ||| 2800 | Stück | 101500 | 3150 | Stück 10 080 2550. Stück | 101500 [3050 | Stück | 102050 1 
Ziehungen in sn in den Tani 18171921 Ziehungen in in dem Jahre 1922. i Ziehungen in ee 1923. 
3 1. jail Ziehung 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung. 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung, 2. jährl. Ziehung 
Anzahl in a ale, in Til: — br It. in Thlr. 7 in hl in Thir. Taa TE, In e Tul Anzahl in Fe in Alf. en Im Tale in Pair. 
160000 % 80000 1 15000 15000 50000 50000 1 | 10000) 100% || 1 | 60000) 60000 1 7500 7500 
1 5000. 5000 1 30000 3000 1 4000 4000 1 3000 3000 1 5000 5000 1 1000| 1000 
11 22000 2200 1 1600, 1600 1 2000 2000 1 2400 2400 1 2500) 2500 1 300, 300 
; 1 1000 1000 1 500 500 1| 1000) 1000 1| 1500| 1500 1 F 1500| 1500 1 200 299 
k 10 95 950 10 100| 1000 10 100; 1000 = 1000 1000 10 1000 1000 * 100 1900 
i 6 70 420 6 70 420 6 75 450 50 300 6 50 3000 50 800 
1030 31| 31980 | 2580 | 31 799801230 35 43050 2980 | 35 83300 780 40, 31200 2280 40. 300. | 
1050 | Stück | 101500 | 2600 | Stück | 101500. || 1250 | Stück | 161500 | 2400 |Stüok 101500 || 800 | Stück | 101500 | 2300 | Stück "701509 || 
jührl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. 3. fäbrl. Ziehung. 4. Fahr; Ziehung. ||| 3. Jahr. Ziehung, 4. jährl. n | 
Tora I T Betrag | Total | an| Bewrag | Toia || ag | Tota etra RE IH 
; Anzahl 1 Tul. hu Air. E In A e Tul. Anzahl i “Thir. 12 Thir. Anenii in Pult. m Pie, 7 Anzahl lin Tut. in Tbl. Anzali lin“ Tul aie. ir 
1300000 30000 1 | 16000 15900 || 1 20000 20000 | 1 | 100001 10000] 1 16000 16000 | 1 | 7500 an 
y 1 3200 3200 1 3200 32001 3000 3000 1 3200 3200 1! 2500 2560 1 1500 90 
11400 1400| 1 1600 1600 1 1500 1500 1 2500 2500 1 1500| 1500| de 300 
A 1 | 1000|... 1000 1 1000| 1000 1 10000 1000 1 1600 1600 1 1000, 1000 1 100 200 
5 10 1000 1000 10 100 1000 10 100; 1000 10 100, 1000 10 1000 1000 10 1000 
6 0 420 6 50 300 6 75 450 6 80 480 6 50 300 6 40 480 || 
2080 31 644802580 31] 79980 ||| 2180 | 35 74550 2380 35 83300 || 1980 | 40 79200 | 2280 | 40, 91200 
2100 | Stück | 101500 | 2600 | Stück | 102080," 2150. | Stück | 101500 | 2400 | Stück | 102080 J 2000 | Stück | 101500 | 2309 | Stück 102080 
K #ecapituintion. 
ES > er sen aa ne a aa eg = Ai — — — anno ne — = — 
Betrag der Total Betrag der I Betrag der Total 1 
5 Jahre. 8 . Jahre. |. g ; í 5 
A 5 PEPESE f ie Tata: | Serien. La ea in Thirn. in Thalern 
W 569 f 190 |9500 | 400000 | Ueburwag | 2208 | 
4 1870 190 9500 400500 1881 154 
1871 190 | 9500 400000 1882 154 
1872 190 | 9500 | 400000 1883 154 
1873 190 | 9500 | 400000. | 1884 154 
1874 190 | 9500 | 400000 | 1885 154 
1875 190 9500] 399990 1886 154 
1876 190 9500 | 399990 1887 154 
1877 190 | 9500 f 399990 1888 154 
1878 190 | 9500 J 399990 1889 150 | 
1879 154 | 7700 | 300165 1890 150 28 
1880 154 7700 300165 1891 150 300165 405580 | 
Vebertrag | 2208 11000 4600290 | Uebertrag | 3890 7902105 |  Uebertrag | 6056 302800 12055240 | Uebertrag | 8176 40880 
k Druk und Derlug von N. W. Kaſcemann in Danzig. 


2150 Stück | 1020 


(8971) 


N 


1 2000 2000 1 2000 2000 
1 1000 1000 1 1000 1000 
164 90 1000 | 0 0 40 
480 6 80 480 
41520 | 2630 24 62120 


100000 2650 Stück 100000 


17200 24 


„tal 
Anzahl m IE es] in Thir 


-T| 200007 20000 


Anza | lin = 


Ee 
15000 


| Total 
E 
1 | 2700017 27000 


Betrug 


1 
1 
10 1000 
6 6 
2330 2830 | 2 79240 


9350 | Stack 101500 | 2850 | Stück 102080 
Ziehungen in dem Jahre 1994. 
2. jährl. Ziehung. 


Betru Tor! 
Ausahl in Tu. in Thir, 


Betrag | Total 


ar iu Thir. Tul 


| 1 36000 36000 

H 3000| 3000 1 2500 2500 

| 1500 1500 1 1500 1500 

1 500 500 1 1000 1000 
10 100 1000 10 100 1000 
6 50 300 6 50 300 
2130 40 85200 > | 40 59200 
2150. Stück 1015 500 Stück 101500 
3. jan Ziehu 4 jährl. Ziehung. 


Betrag Total Betrag 
inphlr, | Amzabl in. Tall 


1 | 1000 7 10000 
1 3000 

1 1500 

1 900 
10 100 

6 80 


2130 40 


Tol 
in Thlrn. 


i 
112055270 Uebertrag "4088 3527620 
h 1914 | 406560 
84 9 S 


40658 || l 25 406580 
16527620 Summe | 10000 1500000] 21000000, 
Hierzu eine R Beilage age. 


$ 


Beilage zu No. 5184 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, den 2. December 1868. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 31 inches Vja printing Cloth 9% 2 bis 4 oz, 150 d. — Umfa 15 Br, 1 Gd., yr December ohne Faß 15 
Frankfurt a. M. 1. Decbr. Effekten⸗Sgcietät. | febr beſchränkt, Garne feft. Tendenz er fteigend. fas | a . R bne Faß 
Amerikaner 79% , Creditactien 242}, 1860er Looſe 784%, _ftener: Paris, 1. Dec. Schluß:Cour 3% Rente 71,72,— Elbing, 1. December. (N. E. A.) Witterung gelinder 
freie 18 521, Lombarden 2014, Staatsbahn 3094. Feſt. 71 Tl, 55—71, 65. Italien. 5 % Rente 56, 85. Oeſterr. Staats⸗ Froſt. — Wind: Oſten. — un ift: Weizen hell glasig 131 

aſſel, Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung Eiſenb. Aclien 662, 50. Oeſterreichiſche ältere Prioritäten —. ] bis 132% 85 % r 85 Z. A, do. hellbunt 125 BA 83 Sr var 
der dg De e wurden folgende 50 Serien ges | Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actjen | Schfl., do. rot er ag beieht 135 U 74 gh ye Schfl. Pa 
ogen: 8 92. 320 3 511 534 584 672 779 881 1131 1146 | 300, 00. Lombardiſche 1 425,00. Loembardiſche | gen 1287 62 yr 80 3. . — 280 ra zugeführt. 
325 140% 1479 1495 1562 17 54 1755 2219 2435 2633 2867 Prioritäten 227,75. 6% Berein. St. 188% (ungeſtempelt) | — Hafer nach ai 36 bis 39 Hr yr 50 Z.. — Erbſen 
3085 3100 3272 3281 3531 3561 3607 3625 3639 3813 3897 | 84. Tabatsobligationen 424, 00. Wobilier Seoni 302,00. | weiße Koch⸗, 68—71 9% yr Schfl., do. Futter: 65—68 A 
3974 4273 4332 4436 4523 4550 4718 4745 4917 5319 5415 | — Die Börfe ee feft und ziemlich belebt. iquidation Yr Schfl. Sins loco 155 Partie Fe. ldk Ver 8000% Tr. 
5457 9552 5860 6021 6330. 3% Rente 71, 75, 71, 50 und iche 71 65 bewegt. St tin, 1. Decbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetzen ſtille, yer 2125 % 


Wien, 1. Decbr. Bei der heutigen Ziehung der 1864er Feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 92 coupon betache 
Loose fiel der Hauptgewinn von 250,000 Æ auf Nr 54 der | gemeldet, 8 b x (coup che) 
Serie 2172, ein Gewinn von 25,000 e, auf Nr. 5 der Serie Paris, 1. Nov. Rübszl yr December 79, 75, = 

üs 


Bo 881 63—66 , bunter poln. 63 bis 64 Ko, ungar, 56 
585 *, weißer 644 bis 68 y, 83/85 ye December 
66 Ry nominell, Ar Fe 66, 653, 66 % bez. u. Br., 657 


Ctr. unverſteuert incl. Sack 8 Yır Decbr 3 Ya 18% 
95 z., 19. 121 0 b. RA 113 Gr B., Jan. ⸗Febr. do., 
April⸗Mai 3 7 1 5 Petroleum raffinirtes ( (Standard 
white) yr Ctr. Eoi Faß toco 75 B., der December 74 Ag 
Decbr. 1 A RB, Januar: Februar 7% bi 

3. 


Wechſelnoti Berlin 6, 26 burg 3 M 5 0. 
CCC ie Baak | A G e allen or D E, 5 


Frankfurt 120. 8 63 k 
d. — G . al 70% Un 55 2 A 

Liverpool, Dec. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 603/58 exe arobe =. 30 p De 2 5 
wolle.] 12,000 Bal. Umſatz. Middling Orleans 118, midd⸗ bis 60/56/58 Sr. bez. — Hafer ur 50.4 Zollg. 38 bis 455 9 


| 
2172, ein Gewinn von 15,000 auf Nr. 96 der Serie 2172, | Januar: April 79,75 matt. Mehl xr December 63, 00, 9 p A Gd, y Miai⸗Juni 67 Br. . Roggen dert, yer 
1 n 5000 0 ir 155 Me ee 19 1 BE e en 00 feft. Ei Pr December 74,5 50 3 — e er Rp, Reiser 80 e e va P a bee ar 2 
Æ auf Nr. er Serie und Nr etter talt 1 be Scnbjahr 50), 3, AA d Gd., ” 
der Serie 2172. Außerdem wurden folgende Serien gezogen: Petersburg, 1 Dee. Wechſeleours auf London 3 Mon. E Br., Mai⸗Juni 557 . lg e — Hafer 
483, 534, 2 1476, 2 2754. 33M 33, auf Hamb. 3 Mon. 291—29 , auf Berlin 924, auf gen Fer 13003 125 3434; Ar, 47/%50% ur Frühjahr 
Wi ien, 1. Dec. Abend ⸗Börſe. Creditactien 242,30, Amſterdam 3 Mon. 164, auf Paris 3 Mon. 345 . 1804er Prä⸗ bez. u. Br. — Erbſen ohne Umſatz. — Rübol ſtille, 
Staatsbahn 309, 20, 1860er Looſe 92, 20, 1864er Looſe 105,70, | mien- N * 1860er Prämien⸗Anleihe 1344. Gr. Ruſſiſche I, 9 NEA Br. 2 3 pä be echt. 95, 3 bez. u aa 
Crtaci 681, 00, Ungariſche 8 96,00, Galtzier Eisenbahn 120. — Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco K hy Gd., Sept.⸗October 95 . D 
00, Lombarden 202,80, Napoleons 9, 394. Zum Schluß | 534 a 53. geen Zur Dec. 8. Hafer yr Dec. 5$. Hanf loco 16 — i matt, loco 14} Ag nom., December — 
— Realiſirungen. 38. Hanföl loco 3, 50, 3, 80 gefordert. Be ng RB Br A Gd., Frühjahr 15} . 
Hamburg, 1. December. [Getreidemarkt! Weizen Antwerpen, 1. Dec. Getreidemarkt. Weizen und bez. u Gd. oe We eizen 66 , Roggen 50 
und Roggen flau Beien December 5400 / 1184 Banco: Roggen ſtill und unverändert. Petroleum⸗Marſkt. (Schluß: | wz, $ Rabal, 5 Ex Spiritus 143 % — Petroleum matter, loco 
thaler r., 117} Gd., . Januar 1175 Br, 185 Gd., ba) Naffinirtes, Type weiß, loco 55, yer December — Tran, brauner Berger 2 bez. — 
dur April: Mai lar Ur. 1133 Gd. Roggen yr December 125 der Ankunft mehrerer Schiffe ruhiger. NR, — 5 ee 63 Ap tr. bez. einſamen, 
450 $ Pfd. 95 Br., = Gd., ye Dec.⸗Januar 94 Br., 93 G Rewyor Nov. 8 ratlantiäes Habs) ge elie te Marke zr Februar 133 g. bez. 
ril- Mai = Br. und d. Hafer ſtille. Nübol ruhig. Gold ⸗ Agio höchſter Cours BE Pla ber en Aale 354. Bresl au, 1. Decbr. Thymothee a 7—8 * 
oiy 191, je ai 203, October 21}. Spiritus ruhig, ai 7188 RER a. London in Gold 1098, 1 8 a Berlin, 1. December. Weizen loco e 2100 58---73 Ae 
Dr. ae fe “Bint eir pi E petroleum ſehr feft, loco 143, 1882 1113, 6% Amerikaniſche Anleihe 25 1885 1 oker nach Qualität, r 20004 der December 6l} Re bj. %r April- 
Pre December 144. Bonds 1104, 10/40er Bonds ug Illinois 1428, Erd gahn 38}, | Mai Er 12555 loco g 2000 % 514— 53 Ag 
Bremen, 1. R e Standard white, Baumwolle, Middling Upland Oh ee raffinirt 324, bz., 57 December tot- Daal- Hase . — Gerſte loco yer 
— s T Die Bremer Bank hat heute den Diskont von 24 | Mais 1. 17, Mehl . tate) 6. 20 1750 pt er , 0 305.51 % b = go 325 231% K b. 
u R — 
Amſterdam, 1. Dec. [Getreſdemarkt.] (Schlußbericht.) roduktenmärkte. — Erbſen Yu 22508 a 63—72 nach ualität, 
3 — e ra und Getreidemarkt ftille, Stimmung unverändert. ee 1. Decbr. (K. H. Z.) Welzen loco perm wei⸗ rap H x Rg er aait 155 ch 
neel t 2 TE ee $ 
e 1. Dec. (Schlußcourſe.) Conjols 92% excl. coup. 1% N bien he 887 gel, 7555 8 e 5 * „r 85 | 77 Rand loco Mer en ohne Faß 93 % B. — Keinöl loco 
Spanier 34 Stalieniiche 5% Rente 554. Vombarden 163. Boll. 70 bis 85 Sa 132% 82 Ar bez, 135/364 72 % I Ze B. — Spiritus r 8000% loco o: . 5 hr 
Mericaner 158. Ruſſen de 1822 878. 5% 8 de 1864 — Roggen loco tar weichend, 80% Bolig, 62 bis 66 | z, DeL wee Rr, 0 , , 1 2 
85}. Silber ok, Türtiſche Anleihe de 1865 Alk. 8% 9 Br., 120% 62 f bez, 127 N 9% bez., 129 7 631 As | Ze, Roggenmebl Nr. 0 3 — 34%, Nr. O u, 1 MEA der 
zumäniice Anleihe 843. 6% Vereinigte Staaten we 1882 74h. 927 Ar ee %r 80% Bolg. 65 % Br., C4 S. e Cir. unverfteuert erc. Sad, — Roggenmehl Ik. 3 
„ e k i a a Brig, . golg. Air s 
e i i e „fair Benga „ new e Koch⸗, er #4 Bolg. Sam: Ligen. 
air Oomra 84, good fair Oomra 9, Pernam 114, 70 bis 74 u he) 70 70% 68/733 Ge: bez., meu var er: „December 1868. Wir 
myrna 94, Egyptiſche 113. — Felt, Surate anziehend. WA Zollg. 70 biss5 V. Br. 10 005 2 Kr. bez., grüne der Geſegelt; Dee 0 Cay Diedrich Neuſtadt; Stec Col: 
— (Schlußberiht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spee | 90% Bollig. 69% Du Pe, 700% Ir bez. — Bohnen berg, Stettin; beide mit Balajt. — Hill, Cambridgeſhire (SD.) 
5 5 F fe hei lem. Ar. 80 l Jol 07 bis 70 e Sr, 58 h. ber, — n | Dublin, Getreide i 
ei ziem⸗ — Lein⸗ 
lichem Fa è REE feine, 9 70% olig. 80 % bis 92 4 br. mittel r. 70 Viehmarkt. 
nge — 1 Pre Garne, Notirungen Yor Bong. 65 bis 80 Br., bt ye 70% Bolig. 50 bis 65 London, 30. Novbr. Am Markte waren heute 4310 Stück 
30 Water (Gla ton) 154 d., 20r Mule, 40 Masoll 1 Kiya Ge Br. — Kleeſaat, rothe, Yr Zæ. 12 bis 1 Br., weiße Rinder und 16,890 Stück Schafe. Für Rinder war das Geſchäft 
30r Water, beſtes Geſpinnſt en 3d., 40r Mule, | Ir CK. 15/22 Re Br. Tymotheum Ye e. ö bis 71 . ſehr ſchleppend, die Preiſe eher flauer. In Schalen war der 
eh . 1614 Taylor Eite, 1,0 Di, TE 17 Faß 3 Leinöl pag ni 11} & 1 Er. 0% 9 1 5 Verkehr ſchleppend. Preife für Rindvieh 3, 84. a 4s. 8d. 
ina paſſend > $ IE pe — Spiritus ye ralles un 
prima Calvert 126d., ABER gute Mates a. | in Boiten don. minbeend 3000 Quart, unverä _ loc Verantwortlicher Revacteur: H. Rickert in Danzig. 


Dividende pro 1987. Bf. teußiſche Fonds. |Bommer, Rentenbr. 4 905 G f 
— 8 m) l. ber. agi Li 2 106 5 8 1 ſch a Ben 7 i 7 16 Wechſel⸗Ceurs vom 1. Der. 
A o. itt ug! 5 s | 
-Acten er- Franz -S 1755 b N 1100 A 105 a st he e endes tun 142 b 
3 en o ia 1 1 Dir FR 2 OET RRG 251 a ton. 3015 1875 1 
achen⸗ e 5 N I - Ba 35 Fl.⸗ e— 314 B pa 
85 i 4 305 b E 120 b | TER e 2 Mon, 18 6 
Bae dn , | O7 bs e en e aloe Loof ae, Be 
0 ergi 37 a 8 Oe N i 5 
— a. 5 1 ah. bee 1 ‘i ; 2 ien Deftere. $8.8 T. 4 861 ba 
Berlin-H pambura 9} |4 1169 Südoſterr. 7 | Staats. a 1119 6; 2 Mon. 4 552 bi 
Verlin⸗Potäd⸗Magdeb. 16 |4 1198 ba u © | Spirin O de Mi Berl. Stabt-Obl, I 1 1 1 
Böhm, Weste 5 Binig 1 I Pr ira. l a I: 11 0 en iewe een ee 
ö eſtbahn * d 763 B . ooje 60 W J. — 
Bresl-Edmeb-greib. 8 A in ů : —œ—la 4 O p , . © IK 0. 0 8 ; 
Brieg⸗Neiſſe 5 1 99 B Bauk⸗ und grtuſtrie⸗ Papiere. Berliner Anleihe Mi 70 bi 10 I o. 1862 |ð 868 bz bo. 3 Mon. 914 53 EL 
Coöln⸗Minden 8104 1265 bz e ae 4 — Oſtpreuß. Bibbr. 35 776 "|, 1. Stck. 1864/5 90 © J ace 8 Tage 831 1 
Coſel⸗Oderberg (Bil 44 4 1151 bz Dividend do. 4 81 bz ud 58 ho do. 5 89 Bremen 8 Tage 2 110% bi 
bo. Stamm r. 44 4% 1 b3 en a kene: 34| 75% b3 do. engi. Ae 3 | 54 5 9 sd 
Rubsigap.Aderbuh. | 98 4 00 sl Berli | EE 4% 6 N ſche ee de er A PT 
Berba Berliner Danbelö:idei. G oſen si, RE er 366 3 > 
Dlagbeburg-palberhant 13 |4 (157, Ùs mig 5i lå | 106} @ | nene öl . 65 5, ih tel, ofa Veld und Papiergeld: 
8 en 18 4 2187 bz Dee omm.⸗Anthell 8 4123 bz | 85 bz do. 5 79 1 bau uB Fr. B m. R. 90 bz Napl. 5 12 bz 
mae 4 1381 b3 77 654 112 G Sbeſſch Sol. — id I Pein EdD. 4 | © (ppm S 00 8b; Lsd'r. 1124 bz 
ecklenburger 23 4 73 9 Magdebur 4 4 87 G c e. „ 1351 74} 65 Boln. Pfdbr. III. Em. 4 Eye 2 an eis 
iederichlel..Märt. | A 4872 Defterr ok, red. 7% 5 104.3104 b; 1 * 3 Io br. Qiquib, |4 | 57 b} er, e n. Bin. — FODE 9.9 6 
Beben lei. Zweigbahn 31 4 813 bz Poſen 51 4 | 1018 © bo. neue = 4 do. Gert. K. à 300 Fl. 5 do. 831 b; Gb. I 
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een Bar 100 Bi. Gn. ſchloſſen, vom 1. December d. 3. ab ihre Geſchäfts⸗ Kgl. Kreita ch au Br. Stargard, 
e ee to otile an den Sonn und Feiertagen von 2 Uhr Nach⸗ 


ee ee een Uõẽterzeichnete Colonialwaaren⸗Händler haben be⸗ Nothwendiger Verkauf. 
Das den Beſizer Anguſt und Dorothea 
baren ee Prend Feu e mittags geſchloſſen zu halten, er jie hiermit zur 


Henriette, geb. Neunwanz Brenke ſchen 
8 8 gan Grundſtück, Gr. Palubin 
chätzt auf 7213 . U Hre 2 % 


inal auf 5% St mpel. 
rig 7 5 $ 


bagr empfangen s 
ewe, Aluf mió I Keuntniß bringen. b | a bet Br as Sean 
ite Vormittags 11 Uhr 
Carl Marzahn. * W. H. Schubert. A. Faſt. * van Dühren. L. A. Janke. 
5 un. — — | J. S. Teſchke. F. E. Goſſing. Ruhnke & Soſchinski. F. W. Hülff. Robert Hoppe. ede , e e mben, 
— aufgefordert, bieten We . in . Med. Adolph Eick. Guſtav Behrendt. Friedrich Groth. J. E. Schulz. Gläubiger, als: = Altſitzer Martin und Su- 
(4116) G. A. Rehan. H. Schmukahl. J. G. Bräutigam. A. Legrand. Carl Schuarde. | fanua, geh. Shen mer Jaeckel ſchen 

am 27 Februar 1869, C. H. Kadowski. Guſtav Stöhr. Julius Tetzlof. H. W. Scheffler. M. Oniramp. vorgeben eren Erben werden hierzu Öffentl 

11 Ubr Vormittags, J. R. Weſiphal. C. R. Pfeiffer. F. Klau. Robert Brunzen. Adolph Zils. er, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


vor Herrn Secretair Siewert angeſetzten Ter: 
mine uns einzureichen, widrigenſalls der Wechſel 
für kraftlos 1 werden wird. 

Danzig, den 20. November 1868, 


Königl. Commerz- und Admirafitäts- 


Ignatz ie J. Mieron. F. W. RAND: Friedrich Stoniedi. 
| Sen ER . Mio bog. 


pen e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Ez Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Far ker anzu⸗ 
melden. 1556) 


| — | Grohe Ausſtellun 


Area "4 von Kinder⸗Spiel⸗ dr Selanntmacung. 7 
eue gro egeleſene Valen⸗ waaren, Geſellſchafts⸗ pielen A. Z Bearbeitung. ber aut Führung dei Gers enter ë 


regiſters ſich beziehenden Geſchäfte während 
Jahres 1869 — den Gele cles. Nah Bi Li⸗ 
lienhain unter Mitwirkung des Kreisg,richts⸗ 
Secretairs Schulz erfolgen. (& 1 

Die Veröffentlichung der Eintragungen in das 
Genoſſenſchafts Re ale wird durch einmalige 
Einrückung in den K niglichen Preußi chen Staatse 
aate und die Danziger Zeitung bewirkt 
werden 

Tborn, den 5. November 1868. 


Königl. renne, 1. Abtheilung. 


ee a aria i lat feſt und billigſt. 


Zur Anſicht und Auswahl ladet freundlichſt ein 2 

und Roſenwaſſer zu Marzi- G. R. Schnibbe, Heil Geiſtgaſſe 16. A 
pan empf. Julins Tetzlaff, Hundeg. 98 rg 
in neuer 3 — Stutz- 


Taurkiſche, È 
Lebende Hummern ze æ =| bene e e pellsander Stutz- 


Fan Rathsi einkel er. Carl wrde. ‚dehalber vortheilhaft zu kaufeu 


Langenmarkt 


eia⸗Mandeln, Puderzucker 


E 
Adolph Poelcke. T Heß 8 20. November 1868. | 
gez. Adolph aher | M. A. Halle. J. G. Amort. N. Schwabe. W. J. Schult. C. L. Hellwig. am 19. März 1869, 


o. 18. | Poggenpfuhl No, II. (4302) 
* 


Das photographiſche Atelier 
Gottheil & Sohn 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte feine Auſichten von Danzig und Umgegend 
in 30 verſchiedenen Aufnahmen. 2 . i 

Reu: Anſichten von Zoppot und Jäſchkenthal. Sowie alle in der Photographie vor- 
kommenden Arbeiten von den kleinſten bis zu lebensgroßen Bildern in Schwarz, Aquarell, 
Oelretouche, Copien und Vergrößerungen nach jedem Original werden bei ſolider und prompter 
Arbeit geliefert. ji] i 3 4120 . 
3 Aufnahmen zu Portraits finden täglich von des Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr ſtatt. E iR 


Portechaiſengaſſe 7—8. 


Wegen Aufgabe des Gefchäfts 
gänzlicher Ausverkauf meines 


Weißwaaren⸗Gardinen⸗,Stickereien⸗ u. Spitzenlagers 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben g 
und nach denen alle Leidenden ihre Augen richten 


bei Albert Neumann, Langenmarkt ff i 
Leiſtikow in Marienburg. Ei 


EB? 


= Alleinige 


ee 


Hauptſächlich empfehle 
eſtickte Gardinen, ; fertige ſchwarze Moor⸗Röcke, 
rochirte Gardinen, s couleurte do. 
> frampöfiiche Corfets, | „ Bictoria-Nöde, 
Crinolinen neueſten Fagons, ſchwarze Moirces von der Elle, 
Seeg gef. gerren dan SnabensChemifetteg | ühmli 
uni Tigi 44 | . 1 ; für Dangi und Umgegend der rühmlichſt bekannten 
ö etc Satin, | AE Binnen, Punſch⸗Eſſenzen von Jofeph Selner in Düfjeldorf, 
s z: en, 2 A 7 JA 14 rt A 
age bsi Siulpen. gehidte Cinfäe jeder At, Hoflieferant y. Majeftät des Königs bei 
weiße und garnirte Morgenhauben. weiße geſtickte Schutzdecken. NN € 
N 1 | A. Fast, Langenmarkt 34 
K. Nounenprediger, Langgaſſe No. 10. 6000 E he nie ra > San 
TEE er ER N = gen me r q ji 7 IT a 
Lotterie in Frankfurt "m. Franco Bahnhof Neufahrwasset Necessaires f. Herren und E 
A Rotok TENA ai im offerive ich bei nunmehr geſchloſſener Binnenſchifffahrt von meinem Lager und aus Damen 2 


in neuesten Mustern zur Reise, Toilette, WM 
sowie zur Handarbeit in eleganter Ans- $ 
wahl zu billigsten Preisen, 


ZI. E. reus, 


Portechaisengasse. 


Ziehung der 1. Kl. beginnt am 9. Decbr. den für mich noch arrivirenden Schiffen 


Original⸗Looſe een won | befte engl. und ſchott. Maſchinen⸗ pX Kamin Kohlen, 


1 1/1 Loos 1 : R 
1 0 E beſte Heiz⸗ und Schmiede⸗Nußkohlen 
ainel Porto: und Schreibegebübren. zu augemeſſen billigen Preiſen. (3984) 
Meyer é Geihern, Danzig, we Hugo Giesebrecht, 
Neufahrwaſſer. 


Bant und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. Feb re 1 
anffarte rio ela, | or e eke rrüthig. 
Sraukſurlerl55, Gedlotterit | Für Conſumenten von baumwollenen Strickgarnen. Lee 
W e penam e e Nach unferen Ankündigungen in den öffentlichen Blättern dürfen wir als bekannt vor- Neue 1868er franzöſiſche Wall⸗ 
200,000 6) den. aussetzen, daß wir vom 1. Oetbr. d. En baumwollene Strickgarne unferer abrit nur in vollem nüſſe und ſicilianiſche Lam⸗ 
Zollgewicht haspeln und verſenden. Weniger bekannt dürfte es fein, daß einige andere | bertsnüſſe empfiehlt in Ballen u. 


Fabriken fortfahren, Strickgarne in leichten Gewichten zu liefern. ausgewogen billigſt (4328) 


reien ve 
e 


AZiehung 1. Klaſſe den, 9. und 10. De. M 
cember. Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 


SEEN 


Der Vorstand des Armen: 
Unterſtützungs⸗Vereins. 


> 


bei C. Rabinowitz, Röperga 


riſche Malaga - Weintrauben, befle 
í Traubenrofinen, Prinzeßmandeln, 
Marorcaner Datteln, Eleme⸗Feigen, Lam⸗ 


s — 

2 N 8 
Gewinne von fl. 290,000. TEE A 
(Fine herrſchaftliches Haus, Rechtſtadt, auch zu 
jedem andern Geſchäft paßſend, ift ohne Ein⸗ 
miſchung eines Tritten zu verkaufen. Näberes 

Fleiſchergoſſe 15, 1 Tr, _ 44272 
ST Mothalen bei Alt⸗Chriſtburg wird wo möge 
lich zum 1. Januar eine Erzieherin für ein 
Mädchen von 9 und zwei Knaben von 7 und 

6 Jahren geſucht. Zeugniſſe werden erbeten. 
(Fin umſichtiger, mit guten Empfehlungen vere 
ſehener militairfreier Wirtbſchaftsbeam er, 
welcher ſchon ſelbſiſtändig mehreren Gütern vorz 
geſtanden, ſucht Anſtellung. Nähere Auskunft 
wird in Königsberg, Viehmarkt No. 9 durch 

' Senn Lohrenz ertheilt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


ft. 100,000, 50,000, 23,000, 20,000, 13,000, 12,000 x. ac. enthält die von der 


önigl. Preuß. Regieru enehmi 


Bonbons, Fondant⸗Früchte und Frucht ⸗ 
ſchnitte, Bisquit, Chokoladen u. Schaum⸗ 


Confeet, des leichten Gewichts wegen vorzugs⸗ 
weiſe zur Ausſchmückung der Weihnachtsbäume 


geeignet, Deſſert⸗Chokoladen in eleganten 
Cartons und weiße, bunte und gelbe Wachs⸗ 


. | Gebrüder Stiebel, 
ER y (4055) N No. 144 in Frankfurt a. WM.. 
Langgaſſe No. 4. EPa San Sea 5— CNN OAO AA A a 


* 
7 


Ganze Original⸗Looſe zu 3. 13 Sgr. 
Halbe 


À es . " 
Viertel 0 4 EN ae 5 — 2 n 

ſo wie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gülti „zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen Nadz 

nahme bes Betrages oder gegen Poſteinzahlung. 

i Pläne und Liften gratis. 


Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel f it bi ick die Täuſchungen, welche auf diefe Weiſe verz 3 Langenmarkt 
# au 2b 2 Die Looſe und Gewinnliſten l ſucht wechen a de e Kune, Relen ge ben ichen — — Gewiche mit vollem K. Se hwabe, * No. A 
75 fendt e werden von mir portofrei über⸗ A Bollgewidt N er geben dabei das wirkliche Gewicht eines ſogenaunten Pfundes bei Í Thoruer Pfefferkuchen 
A . H | jed icht 0 a j i - N 
l I. R Noein haft inem, ET Stridgam t e 1 Pfand davon wiegt 30, Loth, | À 2%,8 Thlr. 25 Sgr., 10 Sgr. 
Staats » Effecten » Geſchaͤft „Harn e Fuglisch Gewicht! 8% e 5 Sgr., 2 ½% Sgr., 1 ; s 
in Frankfurt a. M (3401) 4 z 1 s z „ 24% * 2 
Ge e 2% Lebkuchen, Extafinchen, Pfefer 
TEN eee e E ET, FFF nüſſe u. Steinpflaſter erhielt eine 
r eee ; 3 . 150 neue Sendung und . 5 
3 . 1 z z z a] 5 ~  Qangenmarft 
5 Spielwerke a i ogniti in, uf en dee bas, Bhut 10% R. Schwabe. "in 
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht⸗ ; ew — das 3 „ NN 2 
werke mit Glockenſpiel, Trommel und I . N Fr ijehe Silber⸗Lachſe 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit oken Igeroi gehaspelt bers in kleinen nrd groſien Fiſchen 9 
Mandolinen, mit Expreſſion u. f. w. Ferner: nd 30 . verſendet unter Nachnahme (4282) 
TR ""Spieldofen PAURA 2 5 90 ; Brunzeu's Seefiſch⸗Handlung, Fiihmartt 38. 
mit 2 bis 12 | r folo n wieg ; 10 = 7 7 ; ZT A N F ER 
; ai ( f ; ; Bündel edem öpfündigen Pack oder halben Bündel und jedem | f A jr 
Nec A pf gen > ftebt unſerer ei die Angabe des Inhaltes an Gewicht und Strän⸗ I $ ine neue Sen E 
É 7 i stuig, 155 ee: jee m A N 95 1 e einen kleinen Gewichtsverluſt erlitten, die 8053000 Di Cig arren 
i8- u! zdoſen, Puppen, iſt natürlich dabei unverändert geblieben. } 3 4 
. 12 3 end mit ag jernet 45 Beer 2 Novbr. 1868. von vorzüglicher Qualität, für Kenner 
h bat Benoe omtalt , den, Ermen & Engels. | fe Weten een oo Big f 
{ 5 8, Seller tn en.... ʃĩ᷑ĩ ra Dr i 10. 
ä Zu Weißnachtsgeſchenken eignet Wi Die Vernachläſſi un von Katarrh und Huſten koſte h E 100 Stück 
= is Beyer ki AA Be nn 4 9 Q òt ~ s ' ; 10 R Gute Mittelforten zu dabritpreifen von fa 
2 n e ‚fe E 15 ü Mille i 
E 9895 Preiscourante fende franco; auch unzähligen Menſchen das Leben! i ; N 1 aroi mab en da P a e 
beſorge Reparaturen. Lager fertiger Werke. Hi Man vergeſſt doch nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit ift und wie leicht derſelbe in das Cigarren Commiſſionslager 
Agy ; Lungenentzündung ober noch häufiger in Lungenſchwindſucht übergeben kann. Bei allen katarrha⸗ A Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49, 
ER Na — — ſiſchen Leiden, Huften, Heiferleit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Rauheit, Nigel oder Kratzen f J. N. Schweitzer. 
h ut RL im Halle, Keuchniten, Engbrüftigleit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungenſchwindſucht wit | re 
der Schleſiſche 1 a „Extrakt von L. W. Caers in Breslau reizmildernd und bejänftigend, Th ip 5 8 
Langgaſſe 71. er befördert auffallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleims und vermindert die Huſten⸗ orner f fefferkucher 
0 Anfälle, auch wird der fo unangenehme Reiz und Kitzel in 1 ſehr bald dadurch gehoben und G 
mit ihm die eigentliche Urſache der Schlafloſtakeit. Die alleinige Niederlage ift betanntlich nur bei | On ustav Weese 
u per a Derm. Prenam Alıftädt, Draben 69, Albert e ee K u Be 38 1 ne 725 A erhielt uene Sendung, als: 
0 i H + i Fro , 1 5 to, I: + y JN ® j ` 5 ` ` 
' 155 Denen . 3 ne r in Freyſta n Marienburg (3831) ne ne T Dtzd. 20 Sgr., 
7 5 — er * — Tage nei za | Vatasınchen A Dtzd. 3 Sgr., sowie 
8 p t À | m H ü i ¢ 1 Soeben ist vollstandig erschienen und SIERT: handlungen zu haben: 7 ) Berliner Honigkuchen 
A iey i DANTE ALIGHIERTS i 5 > 
während der Weihnachtszeit im Haufe P Am x i i 4 f in ‚allen Grönen und Arten empfiehlt 
Langaſſe No. I. 8 G 0 ETLICHE COMODIR C. W. H. Schubert. Hundegasse 15. 
Y 1 gde Aube Nos Metrisch übertragen uud mit kritischen und historischen Erläuterungen versehen er z izae OIIE et nee < 
FM tirt und bietet eine ti „in I 100 Bi ; ; y 8 
Sine, Porzellan, Bied, un Folgen Philalethes [König Johann von Sachsen]. j Der Verkauf der von unſeren Armen 
u maaren, 1 RYE in N, Ge 1 Zweiter wohlfeiler eee Dante’s Portrait in Stahlstich und zahlreichen angefertigten Arbeiten — fh vom 
für lt un N igen x i f Karten und Plänen. £ 2. bis 22. December Frauengaſſe 45, 
＋ 1 5 55 ite 21. ei Langgaſſe 71. 3 Bände, 8. Preis geheftet 3 Thlr., elegant gebunden 3 Thlr. 27 Sgr. J parterre in dem Hauſe des Herra Doubs 
i uggaſſe 71. a —— B. G. Teubner's Verlag in Leipzig. berd und bitten wir das geehrte Publi- M 
d A TG > a | g ETERNE SE: TRG EAEE Er 78 8 7 X tum um geneigten Zuſpruch 1 
Norzüglicher ruſſiſcher Thee, Be Pfunde, , D rn SFT 
e 33. Biggi 


j 
= be. | 9 
eee RARS Perier Dece N Ziehung 1. Klaſſe am 9. und i 1868. 
Ti 
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Die Hanpt-Collecteurs 


berts⸗, Paras und Wallnüſſe, Thorner 150 fte Frankfurter Stadt- Lotterie. | ö 
f 
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— 


